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1 Zusammenfassung 

Im diesjährigen, vom Ministerium für Energiewende, Klimaschutz, Umwelt und Natur (MEKUN) 

finanzierten, Kleinwal- und Kegelrobbenmonitoring wurden erneut eingehende 

Totfunduntersuchungen am Institut für Terrestrische und Aquatische Wildtierforschung (ITAW) 

durchgeführt. Insgesamt wurden 218 Schweinswale (Phocoena phocoena), 23 Kegelrobben 

(Halichoerus grypus), zwei gemeine Delfine (Delphinus delphis) und ein Grindwal 

(Globicephala melas) an den Küsten Schleswig-Holsteins gefunden. Hiervon wurden 20 

Schweinswale, alle 23 Kegelrobben, und zwei gemeine Delfine im Rahmen dieses Berichtes 

eingehend untersucht. Die Schweinswale wurden auf Basis des Erhaltungszustandes, 

auffälliger pathologischer Befunde sowie der Herkunft ausgewählt, sodass Nord- und Ostsee 

ausgewogen repräsentiert werden.  

Unter den Schweinswaltotfunden sind erneut vorwiegend juvenile und neonate Tiere, 

insbesondere in der Ostsee ist aber im Vergleich zu den vorherigen Jahren ein steigender 

Anteil adulter Tiere unter den Strandungen. Mit Hilfe der Zahnaltersbestimmung lässt sich aber 

sagen, dass immer noch ein Großteil der Tiere in einem Alter unter 10 Jahren verstirbt, was 

bei einem möglichen Lebensalter von generell über 20 Jahren deutlich früher ist, als es zu 

erwarten wäre. Die meisten Schweinswaltotfunde in der Nordsee sind erneut in den 

Sommermonaten verzeichnet worden, während in der Ostsee vor allem im späten Frühjahr 

und Herbst hohe Totfundzahlen notiert wurden.  

Die häufigsten pathologischen Befunde bei Schweinswalen waren Parasitenbefall in der Lunge 

(n = 18), Parasitenbefall der Ohren (n = 18), Bronchopneumonien (n = 15) und Gastritis (n = 

11). Neben natürlichen Krankheitsursachen wurden auch Beifang (n = 3), Verdacht auf Beifang 

(n = 5), Verdacht auf akustisches Trauma (n = 2) und Verdacht auf stumpfes Trauma (n = 4) 

als unnatürliche Todesursachen festgestellt. Es konnten keine viralen Erreger festgestellt 

werden. Unter den potentiell pathogenen Keimen, die nachgewiesen wurden, waren Brucella 

sp., Streptococcus sp., Escherichia coli und andere coliforme Keime, Salmonella so., 

Pseudomonas sp. sowie Staphylococcus sp..  

Bei den Kegelrobben zählten zu den häufigsten pathologischen Befunden Enteritis (n = 17), 

Parasitenbefall des Magens (n = 17), Parasitenbefall des Darms (n = 16), Atrophie der 

Skelettmuskulatur (n = 16), Bronchopneumonien (n = 14) sowie Parasitenbefall von Kehlkopf 

(n = 10) und Nase (n = 8).  

Die Ergebnisse des Berichts verdeutlichen, wie wichtig es ist, das Totfundmonitoring in 

Schleswig-Holstein weiterzuführen, aber auch stets auszubauen und zu verfeinern. Nur so 

kann auf verschiedene Faktoren wie Sprengungen, akustische Belastung, Fischerei, ebenso 
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toxische Belastung und die Belastung mit Mikroplastik eingegangen werden und die 

kumulative Belastung für die Tiere genau untersucht und die Auswirkungen auf die Population 

abgeschätzt werden.
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2 Einleitung 
 

Wie auch in den vergangenen Jahren wurden die Totfunduntersuchungen von Schweinswalen 

(Phocoena phocoena) und Kegelrobben (Halichoerus grypus) für das Ministerium für 

Energiewende, Klimaschutz, Umwelt und Natur (MEKUN) erfolgreich durch das Institut für 

Terrestrische und Aquatische Wildtierforschung (ITAW) der Stiftung Tierärztliche Hochschule 

Hannover (TiHo), am Standort Büsum, durchgeführt. In dem vorliegenden Bericht sind die 

Ergebnisse des Kleinwal- und Kegelrobbenmonitorings für das Untersuchungsjahr 2022 in 

Schleswig-Holstein zusammengefasst.  

Im Berichtsjahr 2022 gab es drei außergewöhnliche Strandungen. Im Juli wurde ein gemeiner 

Delfin (Delphinus delphis) in der Flensburger Förde geborgen, dessen Kadaver schon in einem 

fortgeschrittenen Verwesungszustand war. Im August wurde ein stark verwester 

Grindwalkadaver (Globicephala melas) in Hörnum auf Sylt angespült und im September 

strandete ein gemeiner Delfin lebend in der Meldorfer Bucht. Nach einigen erfolglosen 

Versuchen, das Tier wieder in tiefere Gewässer zu transportieren, verstarb der Delfin noch 

während der Rettungsaktion und wurde umgehen am ITAW untersucht. Die Anzahl der ans 

ITAW verbrachten Schweinswale aus der Ostsee überwog wie auch in den Vorjahren 

geringgradig gegenüber der Nordsee. 

Wie jedes Jahr wurden Untersuchungen zum Gesundheitszustand und zur Bestimmung der 

Todesursachen tot aufgefundener mariner Säuger durchgeführt. Von allen Walen aus 

Schleswig-Holstein wurden die biologischen Grunddaten erhoben und diese Informationen in 

die fortlaufende Datenbank aufgenommen. Wenn es der Erhaltungszustand der Tiere erlaubte, 

wurden darüber hinaus weitere Untersuchungen, wie z.B. Histopathologie (feingewebliche 

Untersuchungen), parasitologische, mikrobiologische und virologische Untersuchungen 

durchgeführt. In dem folgenden Bericht werden die Grunddaten der 218 tot aufgefundenen 

Schweinswale aus der Nord- und Ostsee, zwei gemeinen Delfinen und einem Grindwal, die im 

Berichtszeitraum einer Untersuchung zugeführt wurden, aufgelistet und die Informationen der 

weiterführenden Untersuchungen von insgesamt 20 Schweinswalen sowie den drei 

Sonderfunden ausgewertet.   

Der Berichtszeitraum für die Kegelrobben wurde im Jahr 2019 erstmals an die Geburtensaison 

der Tiere (November-Januar) angepasst. Dieser Zeitraum wurde in diesem Jahr erneut als 

Berichtszeitraum gewählt und somit sind Tiere von März 2022 bis Februar 2023 in diesen 

Bericht eingegangen.  
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In diesem Bericht werden 23 Kegelrobben aus dem Berichtsjahr 2022 besprochen. Die Tiere 

wurden am ITAW auf Erkrankungsursachen hin untersucht. Soweit es die Totfunde aufgrund 

des Erhaltungszustandes zuließen, wurden Untersuchungen zum Gesundheitszustand und 

zur Todesursache durchgeführt. Im Vorjahr bestand bei zwei Totfunden der Verdacht auf 

Prädation. In diesem Jahr bestand bei lediglich einem Tier der Verdacht auf Prädation und das 

Tier wurden dahingehend genauer untersucht. Die Untersuchungen der Tiere mit 

Prädationsverdacht erfolgen je nach Erhaltungszustand sowie Vorhandensein von 

Körperteilen und Organen (van Neer et al., 2019, 2021). Weiterführende Untersuchungen wie 

histopathologische, parasitologische, mikrobiologische und virologische Untersuchungen 

werden eingeleitet, sofern der Erhaltungszustand vorhandener Organe es erlaubte. 

Seit Mitte 2010 konnte der Landesbetrieb für Küstenschutz, Nationalpark und Meeresschutz 

des Landes Schleswig-Holstein (LKN) aus finanziellen und personellen Gründen die Tiere von 

der Ostseeküste nicht mehr an das ITAW liefern. Dieser Zusatzaufwand wird seit 2011 

ausnahmslos von MitarbeiterInnen des ITAW übernommen, um das wichtige Monitoring der 

dort gefundenen Tiere aufrechtzuerhalten.  
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3 Material und Methoden 
3.1 Material: Wale 

Im hier beschriebenen Untersuchungszeitraum (Januar bis Dezember 2022) wurden 

insgesamt 218 Schweinswale (Phocoena phocoena), zwei gemeine Delfine (Delphinus 

delphis) und ein Grindwal (Globicephala melas) von den schleswig-holsteinischen Küsten 

untersucht.  

Die im Bericht angegebenen Gesamtzahlen stimmen nicht genau mit den tatsächlichen Zahlen 

der Totfunde überein, da vier Tiere aus dem Vorjahr (2021) erst nach Abschluss des Berichtes 

seziert wurden und somit in den diesjährigen Bericht mit aufgenommen sind.  

In diesem Berichtsjahr wurden drei Tiere von Fischern als Beifang gemeldet und direkt an das 

ITAW übergeben. In Tabelle 1 sind 210 der untersuchten 218 Schweinswale nach Ihrem 

Fundort aufgelistet. Bei insgesamt sieben Schweinswalen aus der Ostsee und einem Tier aus 

der Nordsee gab es keine genaueren Angaben zum Fundort.   

In Abbildung 1 sind die Totfunde der Wale nach ihrem Fundort in einer Karte dargestellt.  

Abbildung 1: Verteilung der Walfunde in Nord- und Ostsee im Jahr 2022. 
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Tabelle 1: Herkunft der untersuchten Schweinswale 

Fundort Anzahl der Tiere Verteilung in Prozent [%] 

Nordsee 100 45,9% 

Dithmarschen 13 6% 

Eiderstedt 1 0,5% 

Sylt 86 39,4% 

Ohne Fundort (Nordsee) 1 0,45% 

Ostsee 110 50,45% 

Eckernförder Bucht 15 6,9% 

Fehmarn 20 9,2% 

Flensburger Förde 16 7,3% 

Geltinger Bucht 3 1,4% 

Hohwachter Bucht 5 2,3% 

Kieler Bucht 16 7,3% 

Kieler Förde 5 1,8% 

Lübecker Bucht 30 13,8% 

Ohne Fundort (Ostsee) 7 3,2% 

Gesamt 218 100,0% 
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3.2 Material: Kegelrobben 

Im Untersuchungszeitraum 2022 (März 2022 bis Februar 2023) wurden insgesamt 23 

Kegelrobben an den schleswig-holsteinischen Küsten gefunden und am ITAW untersucht. Die 

im Bericht angegebenen Gesamtzahlen stimmen in diesem Jahr nicht mit den tatsächlichen 

Zahlen der Totfunde des entsprechenden Berichtszeitraums überein, da teilweise Tiere aus 

dem Vorjahr erst nach Abschluss des Berichtes seziert wurden, und diese somit nicht in die 

Gesamtzahl des vorherigen Berichtes mit aufgenommen werden konnten. Es handelt sich 

dabei um drei Kegelrobben aus der Nordsee und ein Tier aus der Ostsee, die bereits im Januar 

und Februar 2022 gestrandet sind, aber deren Untersuchungen erst nach Fertigstellung des 

letzten Berichtes erfolgten. 

In Tabelle 2 ist die Herkunft der im Untersuchungszeitraum bearbeiteten Kegelrobben aus der 

Nord- und Ostsee dargestellt. In Abbildung 2 sind die Fundorte der Tiere in einer Karte 

gekennzeichnet.  

 

 

 

Abbildung 2: Verteilung der Kegelrobbenfunde in Nord- und Ostsee im Berichtsjahr 2022. 
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Tabelle 2: Herkunft der Kegelrobben 

Fundort Anzahl der Tiere Verteilung in Prozent [%] 

Nordsee 9 39,1% 

Dithmarschen 2 8,7% 

Helgoland 1 4,3% 

Sylt 6 26,1% 

Ostsee 14 60,9% 

Eckernförder Bucht 4 17,4% 

Fehmarn 2 8,7% 

Kiel 1 4,3% 

Kieler Förde 1 4,3% 

Lübecker Bucht 5 21,7% 

Schlei/Kappeln 1 4,3% 

Gesamt 23 100,0% 
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3.3 Methoden  

Für eine erste, grobe Alterseinschätzung der Tiere wurde auf die biologischen Daten wie 

Aussehen (Habitus), Größe, Gewicht, Geschlecht, Funddatum und gegebenenfalls auf die 

während der Sektionen festgestellte Gonadenaktivität zurückgegriffen. Für eine genauere 

Altersbestimmung kann anhand der „Growth Layer Groups“ (GLGs) der Zähne das 

tatsächliche Alter der Tiere ermittelt werden. Dies geschieht nach der Methode von Lockyer et 

al. (2001) sowohl für Wale als auch für Robben (Lockyer et al. 2010). Hierfür wurden, soweit 

möglich, bei allen Kleinwalen nach international abgestimmtem Protokoll pro Tier sechs Zähne 

aus dem mittleren Teil des Unterkiefers entnommen. Bei mehrjährigen Kegelrobben wurde zur 

Altersbestimmung jeweils ein Eckzahn aus dem Oberkiefer entnommen. Die Bestimmung des 

Alters anhand der GLGs wurde bei 19 Schweinswalen und 12 Kegelrobben durchgeführt. 

Das Geschlecht der Tiere wurde routinemäßig anhand der primären und sekundären 

Geschlechtsmerkmale festgestellt.  

Die Einteilung des Erhaltungszustandes (1 [frisch, nicht eingefroren] – 5 [mumifiziert]) gleicht 

der Einteilung der Vorjahre und folgt einem internationalen Protokoll. In Abhängigkeit ihres 

Erhaltungszustandes und der zur Verfügung stehenden Finanzen wurden die Wale und 

Kegelrobben eingehender untersucht. 

Der Ernährungszustand der Tiere wurde unter Berücksichtigung des Körpergewichtes, der 

Größe, der Dicke der saisonal physiologisch variierenden Fettschicht, der Muskelmasse und 

des geschätzten Alters ermittelt.  

Die Obduktionen bzw. Vermessungen der Kleinwale wurden, wie in den Vorjahren auch, nach 

den Richtlinien der European Cetacean Society (ECS) für die Obduktion von Kleinwalen 

(Kuiken und Hartmann, 1993), angepasst nach Siebert et al. (2001, 2020) sowie Ijsseldijk et 

al. (2019), durchgeführt. Die Kegelrobben wurden, ebenfalls wie in den Jahren zuvor, nach 

Siebert et al. (2007) seziert. Die Durchführung und Methode der Sektionen ist im Endbericht 

des Jahres 1998 erklärt und wird daher hier nicht weiter erläutert. Im Anhang dieses Berichts 

befinden sich ausführliche Listen bezüglich entnommener Proben für das Kleinwal- und 

Kegelrobbentotfundmonitoring, sowie der beteiligten kooperierenden Institute für die 

verschiedenen weiterführenden Untersuchungen.  

Zu diesen weiterführenden Untersuchungen zählen histopathologische, virologische, 

serologische, mikrobiologische und parasitologische Untersuchungen, die bei besonders 

gutem Erhaltungszustand und/oder speziellen Fragestellungen eingeleitet wurden.  

Während der Sektionen wurden die makroskopisch sichtbaren Endo- und Ektoparasiten nach 

befallenen Organen getrennt in Weithalsgefäßen gesammelt. Der Befallsgrad wurde jeweils 
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semiquantitativ als gering-, mittel- oder hochgradig erfasst. Die Parasiten wurden mit Wasser 

gespült, in 70%em Alkohol gelagert und vor der Identifizierung falls nötig in Glycerol aufgehellt. 

Die Identifizierung erfolgte anhand morphologischer Merkmale unter dem Stereomikroskop mit 

maximal 4,5-facher Vergrößerung.  

Die Kühltruhen-Kette entlang der schleswig-holsteinischen Küste hat sich zur 

Zwischenlagerung der Totfunde weiterhin hervorragend bewährt.
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4 Ergebnisse 

4.1 Schweinswale (Phocoena phocoena) 

4.1.1 Übersicht Schweinswale 

Im Berichtszeitraum 2022 sind von den schleswig-holsteinischen Küsten insgesamt 218 

Schweinswale zur Untersuchung ans ITAW weitergeleitet und deren biologische Grunddaten 

aufgenommen worden.  

In Tabelle 3 sind die Altersschätzungen sowie die Geschlechterverteilung für 84 Tiere aus der 

Nordsee und in Tabelle 4 für 113 Schweinswale aus der Ostsee dargestellt. Das Alter wurde 

anhand des Habitus, des Funddatums, der Körperlänge und wenn möglich mit Hilfe der 

Gonadenaktivität geschätzt. Für alle nicht in der Tabelle aufgeführten Tiere war eine 

eindeutige Geschlechts- und Alterseinteilung aufgrund des schlechten Erhaltungszustandes 

nicht mehr möglich. 

Tabelle 3: Altersschätzung und Geschlechterverteilung der untersuchten Schweinswale 
aus der Nordsee (n=84) 

Altersverteilung Adult Foetus Juvenil Neonat Gesamt 

Männlich 15 1 5 30 51 

Weiblich 12 1 5 15 33 

Gesamt 27 2 10 45 84 

 

Tabelle 4: Altersschätzung und Geschlechterverteilung der untersuchten Schweinswale 
aus der Ostsee (n=113) 

Altersverteilun

g Adult Foetus Juvenil Neonat Gesamt 

Männlich 16 0 19 16 51 

Weiblich 31 0 19 12 62 

Gesamt 47 0 38 28 113 
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4.1.2 Längenklassen 

Alle vollständig erhaltenen Schweinswale wurden genau vermessen. Die ermittelten 

Längenklassen (LK) dieser Tiere sind in Tabelle 5 aufgelistet. Bei insgesamt 115 Tieren konnte 

aufgrund des Verwesungsgrades oder fehlender Körperpartien keine genaue Längenklasse 

ermittelt werden, weshalb sie nicht aufgelistet sind.  

Tabelle 5: Auflistung der gemessenen Längenklassen (LK) in cm aus dem Jahr 2022 
(n=103) 

LK 0-50 

50-

100 100-110 110-120 120-130 130-140 140-150 150-160 >160 

Nordse

e 0 15 1 4 3 6 4 3 0 

Ostsee 0 22 5 10 16 8 4 5 7 

Gesamt 0 37 6 14 9 14 8 8 7 

 

 

Die Bestimmung des Alters anhand der GLGs der Zähne wurde im Untersuchungszeitraum 

repräsentativ bei 20 Schweinswalen durchgeführt. Die Ergebnisse dieser Untersuchungen 

sind in Tabelle 6 zusammengefasst. 

Tabelle 6: Altersverteilung der Schweinswale, bei denen eine Altersbestimmung 
durchgeführt wurde [GLGs] 

Alter in Jahren Anzahl 

1 2 

2 3 

3 1 

4 0 

5 2 

6 2 

7 1 

8 1 

9 3 

10 0 

11 2 

12 1 

13 0 

14 1 
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4.1.3 Erhaltungszustand 

In Tabelle 7 ist die Anzahl der Tiere aus Nord- und Ostsee nach Erhaltungszustand, zwischen 

1 [frisch, nicht eingefroren] und 5 [mumifiziert], dargestellt.  Bei drei Tieren aus der Nordsee 

wurde kein Erhaltungszustand angegeben, da es sich nur um Stücke von Haut oder Flossen 

handelte.  

Tabelle 7: Erhaltungszustand der 2022 gefundenen Schweinswale (1 [frisch, nicht 
eingefroren] - 5 [mumifiziert]) 

Verwesungsgrad Nordsee Ostsee Gesamt 

1 3 8 11 

2 2 2 4 

3 7 14 21 

4 54 56 110 

5 32 37 69 

Nicht beurteilbar 3 0 2 

Gesamt 101 117 218 

 

4.1.4 Vorjahresergebnisse 

Die Gesamtzahl (n=218 zu Berichtabschluss) der untersuchten Schweinswale aus der Nord- 

und Ostsee lag im Untersuchungsjahr 2022 wieder im Mittel der letzten Jahre. Nach einem 

auffällig starken Anstieg der Totfunde im vergangenen Jahr (n=284), in der insbesondere in 

der Ostsee ungewöhnlich hohe Tierzahlen vermerkt wurden, sind die Zahlen der untersuchten 

Schweinswale in diesem Jahr wieder zurückgegangen. Dieses Jahr stammten 53,7% (n=117) 

der untersuchten Tiere aus der Ostsee und 46,3% (n=101) aus der Nordsee. Nachdem im Jahr 

2021 mit dem deutlichen Anstieg der Totfunde in der Ostsee das Verhältnis in diese Richtung 

verschoben war (OS: 68,7%, NS: 31,3%), ist das Verhältnis der Totfundzahlen in diesem Jahr 

wieder ausgeglichener. Der geringgradig höhere Anteil an Tieren von der Ostsee entspricht 

dem Bild der vergangenen Jahre. In Abbildung 3 sind die Schweinswalfunde seit dem Jahr 

1990 nach Fundjahren, sowie nach Seegebietsfundort (Nord- und Ostsee) dargestellt. 
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Abbildung 3: Anzahl der Schweinswaltotfunde in Schleswig-Holstein 1990-2022, 
aufgeteilt nach Fundjahren (nicht nach Berichtsjahren) und Seegebiet. 

 

4.1.5 Walfunde seit 1990 

Alle am ITAW untersuchten Wale von 1990 bis 2022 sind in Tabelle 8 dargestellt, sortiert nach 

Jahren basierend auf dem Funddatum der Kadaver. Diese Zahlen stimmen nicht immer mit 

den Zahlen in den Berichten des jeweiligen Jahres überein, da teilweise Tiere aus dem Vorjahr 

erst nach Abschluss des Berichtes weitergeleitet und seziert wurden, oder die vollständigen 

Ergebnisse der verschiedenen Untersuchungen erst nach Berichtabgabe fertiggestellt wurden. 

Das ITAW sammelt seit 1990 Totfunde in Schleswig-Holstein. In Tabelle 8 werden die Daten 

ab 1990 dargestellt. In den letzten 30 Jahren wurden 5.329 Schweinswale, sowie 95 Individuen 

von 13 weiteren Wal-/Delfinarten untersucht. 



Ergebnisse 
 

15 
 

Tabelle 8: Totfunde an der schleswig-holsteinischen Küste (1990-2022, nach Berichtsjahren); N= Nordsee + Elbe (SH), O=Ostsee, nb= nicht 
bekannt 
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Schw einsw al N 52 85 71 102 100 75 68 54 145 30 31 64 78 70 113 159 123 145 108 159 58 112 144 88 65 106 129 92 91 86 102 89 101 3095

Schw einsw al O 19 30 16 11 13 18 16 9 12 8 7 17 32 23 31 46 56 106 114 123 91 74 58 88 105 98 188 94 139 148 117 195 117 2219

Schw einsw al Elbe 1 1

Schw einsw al nb 1 1 1 1 5 2 1 2 14

Gesamt 71 115 87 113 113 93 84 63 157 38 38 82 110 93 145 205 179 251 222 283 150 186 202 181 170 206 318 188 230 234 219 285 218 5329

Gew öhnlicher Delphin N 1 1 1 1 1 1 1 7

Gew öhnlicher Delphin O 1 1 1 1 4

Gesamt 1 0 0 1 0 1 0 0 0 0 1 0 0 0 0 1 0 0 0 0 1 0 0 1 0 0 1 0 0 0 0 1 2 11

Weißschnauzendelphin N 2 1 1 8 5 1 2 1 1 1 1 1 1 1 27

Weißschnauzendelphin Elbe 1 1
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Weißw al Elbe 1 1

Pottw al N 3 3 1 13 20

Grindw al N 1 1 1 1 4

Schnabelw al N 1 1 2

Bartenw al 1 1

Nome nom N 1 1 1 1 4

Nome nom O 1 1 2

Gesamt 2 0 0 1 1 2 0 0 3 0 0 1 3 0 0 0 1 2 0 1 0 2 0 2 0 0 15 0 1 0 0 0 1 38

78 116 90 123 119 99 86 64 162 38 40 84 114 95 145 207 181 254 222 285 152 188 203 184 170 206 335 188 232 234 221 288 221 5424Summe
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4.1.6 Funddatum 

In Abbildung 4 ist die monatliche Verteilung der Schweinswalfunde mit bekanntem Funddatum 

(n=201) aus Nord- und Ostsee dargestellt. Fünfzehn Tiere wurden ohne Angabe abgegeben 

(neun von der Ostsee, vier von der Nordsee), so dass diese nicht mit in die Auswertung 

aufgenommen werden konnten. Außerdem sind vier Tiere, welche bereits im vorigen 

Berichtszeitraum gestrandet waren, aber erst in diesem Jahr mit in den Bericht eingehen, nicht 

in Abbildung 4 eingegangen. Es wird deutlich, dass in 2022 die meisten Tiere in den 

Sommermonaten zwischen Mai und September gefunden wurden. Der Höhepunkt der in der 

Ostsee gefundenen Tiere war im August und in der Nordsee im Juli. 

 

 

4.1.7 Ernährungszustand 

Im Berichtszeitraum 2022 wurde bei insgesamt 37 Schweinswalen aus Nord- und Ostsee der 

Ernährungszustand anhand des Funddatums, des Körpergewichtes, der Größe, der 

Fettschicht und der Muskulatur beurteilt. Die Ergebnisse der Nordsee sind in Tabelle 9 und 

der Ostsee in Tabelle 10 zusammengefasst. Bei insgesamt 181 Schweinswalen wurde 

aufgrund des Erhaltungszustandes oder des Alters (Foeten/Neonaten) kein 

Ernährungszustand bestimmt.  

 

Abbildung 4: Verteilung der Schweinswalfunde 2021 nach Funddatum; Nordsee (n=97), 

Ostsee (n=104). 
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Tabelle 9: Ernährungszustand der im Jahr 2022 gefundenen Schweinswale aus der 
Nordsee (n=15) 

Ernährungszustand Adult Juvenil Neonat Gesamt 

Gut 3 2 3 8 

Mäßig 5 0 0 5 

Schlecht 1 1 0 2 

Gesamt 9 3 3 15 

 

Tabelle 10: Ernährungszustand der im Jahr 2022 gefundenen Schweinswale aus der 
Ostsee (n=22) 

Ernährungszustand Adult Juvenil Neonat Gesamt 

Gut 4 8 1 13 

Mäßig 1 2 0 3 

Schlecht 3 2 1 6 

Gesamt 8 12 2 22 
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4.1.8 Pathologisch-anatomische und histopathologische Befunde 

Im Untersuchungszeitraum wurden für das Projekt 20 Schweinswale und zwei gemeine Delfine 

pathologisch-anatomisch und histopathologisch untersucht. Aufgrund des schlechten 

Erhaltungszustands wurde der Grindwal nicht eingehender untersucht (siehe auch Kapitel 

3.1.9.). Die Ergebnisse von diesen untersuchten Tieren werden im folgenden Kapitel genauer 

besprochen. Die Informationen zur Geschlechts- und Altersverteilung, sowie dem Erhaltungs- 

und Ernährungszustand der untersuchten Schweinswale sind in den Abbildung 5 - 7 

dargestellt. Die Zahl der untersuchten Tiere aus der Ostsee lag mit 13 Tieren höher im 

Vergleich zur Nordsee (n=7). Der Großteil der Tiere aus der Ostsee war adult, mit einem 

geringgradig höheren Anteil männlicher Tiere. In der Nordsee war keine Geschlechter- oder 

Altersgruppe auffallend deutlich vertreten. Die näher untersuchten Tiere befanden sich alle in 

einem sehr guten bis guten Erhaltungszustand. Knapp über die Hälfte der Tiere befand sich in 

einem guten bis mäßigen Ernährungszustand, die restlichen Tiere waren in einem schlechten 

Zustand. Die Gemeinen Delfine sind zur Übersichtlichkeit nicht abgebildet. Bei dem Tier aus 

der Nordsee handelte es sich um ein adultes Männchen, das in einem mäßigen 

Ernährungszustand und sehr frischen Erhaltungszustand war. Der stark verweste Delfin aus 

der Ostsee (mäßiger Erhaltungszustand) war ebenfalls ein adultes Männchen in einem guten 

Ernährungszustand.  

 

Abbildung 5: Einteilung der untersuchten Schweinswale aus Nordsee (n=7) und Ostsee 
(n=13) nach Geschlecht und Alter im Jahr 2022. 
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Abbildung 6: Einteilung nach Erhaltungszustand der Schweinswale aus Nord- und 
Ostsee im Jahr 2022. Männlich (n=10) und weiblich (n=10). 

 

 

Abbildung 7: Einteilung nach Ernährungszustand der Schweinswale aus Nord- und 
Ostsee im Jahr 2022. Männlich (n=10) und weiblich (n=10). 

In diesem Jahr wurden drei Tiere aus der Ostsee direkt von Fischern als Beifang abgegeben, 

bei fünf weiteren Schweinswalen lag aufgrund von pathologischen Läsionen der Verdacht auf 

Beifang vor. Von diesen stammten vier Tiere aus der Ostsee, eines aus der Nordsee. Bei zwei 

der drei abgegebenen Beifänge war angegeben, dass an den Netzen PAL (Porpoise Alert) 
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Systeme in Benutzung waren. Die Zahl der abgegebenen Beifänge ist ähnlich zum letzten Jahr 

(n2021=4) und liegt im Bereich der vergangenen Jahre.  

Am Ende dieses Kapitels sind die Befunde der Schweinswale, die pathologisch-anatomisch 

und histopathologisch untersucht wurden, in Tabelle 11 zusammengefasst. Im Folgenden wird 

auf einige dieser Befunde, nach Organsystemen gegliedert, genauer eingegangen. Die 

Ergebnisse der parasitologischen, mikrobiologischen und virologischen Untersuchungen 

werden in gesonderten Kapiteln aufgeführt bzw. nochmalig aufgegriffen. Die Befunde des der 

gemeinen Delfine werden gesondert am Ende des Kapitels beschrieben.  

Atmungsapparat 

Bei einem Schweinswal wurde ein Parasitenbefall der Trachea dokumentiert. Bei sechs Tieren 

wurde eine Entzündung der Trachea (Tracheitis) festgestellt, die in allen Fällen als 

lymphozytär-plasmazellulär und bei zwei Tieren auch als granulozytär-eosinophil 

charakterisiert wurde. Bei drei Tieren wurden in diesem Zusammenhang auch Hyperplasien 

des Trachealepithels diagnostiziert. Zuletzt kamen bei einem Schweinswal noch Blutungen 

und eine Hyperämie in der Trachea vor. 

Ein alveoläres Lungenödem wurde bei 14 Schweinswalen nachgewiesen, wobei in diesem 

Jahr keines der Tiere ein interstitielles Lungenödem (zwischen dem Funktionsgewebe 

gelegen) hatte. Zehn Tiere hatten ein alveoläres Lungenemphysem (irreversible Überblähung 

der Lungenbläschen, wodurch Luft zwischen das Funktionsgewebe gelangt). Lungenödeme 

und –emphyseme sind häufig agonale Befunde, die infolge des Sterbevorgangs oder des 

Todeskampfes auftreten.  

Einer der häufigsten Befunde des Atmungsapparates war auch in diesem Jahr der Befall mit 

Parasiten. Bei 11 Tieren waren die Lungengefäße und bei 17 Tieren die Bronchien mit 

Parasiten befallen.  

Bei 18 der untersuchten Schweinswale wurde eine Entzündung des Lungengewebes und/oder 

Bronchialbaums (Pneumonie/Bronchopneumonie/Bronchitis) festgestellt. Histologisch wurden 

die entzündlichen Veränderungen als granulomatös-eosinophil (n = 9), katarrhalisch-eitrig (n 

= 8), interstitiell (n = 8), lympho-histiozytär-plasmazellulär (n = 3) und nekrotisierend (n = 2) 

charakterisiert (Abbildung 8). Dabei kann es sein, dass mehrere Entzündungsformen 

gleichzeitig auftreten. 

In 15 Fällen korrelierten die Entzündungszeichen mit Parasitenbefall, sodass dieser ursächlich 

an dem Entzündungsgeschehen beteiligt gewesen sein könnte. Bei sechs Tieren wurden 

Fibrosen im Lungengewebe festgestellt, die ebenfalls alle mit Parasitenbefall und 

Entzündungen korrelierten. Drei Schweinswale hatten außerdem Verkalkungen im Gewebe. 
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Abbildung 8: Lunge eines Schweinswals mit hochgradiger katarrhalisch eitriger 
Bronchopneumonie (schwarze Sterne) in der Übersicht (A) und im Anschnitt (B) mit 
Parasitenresten (schwarze Pfeile) 

Bei zwei Schweinswalen wurden Blutungen im Lungengewebe diagnostiziert. Weitere Befunde 

waren hyaline Ablagerungen im Bronchialepithel bei zwei Tieren, Pigmentspeicherung (n=2), 

Bakterien im Lungengewebe (n = 2) sowie bei je einem Tier Alveolarhistiozytose (Ansammlung 

von Fresszellen [ortsständige Makrophagen] in den Lungenalveolen), Keratinschuppen, 

Metaplasie des Bronchialepithels, Anthrakose, Atelektase, Einzelzellnekrosen, Spendlore-

Hoeppli-Material, sowie Cholesterolablagerungen. Fremdmaterial wurde in Form von 

Muttermilch bei einem Jungtier und Skelettmuskelfragmenten bei einem zweiten Schweinswal 

festgestellt. 

Blutgefäße/Herz  

Bei insgesamt fünf Tieren wurden Veränderungen an den Blutgefäßen festgestellt. Bei allen 

Tieren waren die Gefäße der Lunge betroffen und die Befunde korrelierten mit Parasitenbefall 

der Lungengefäße und einer (Broncho-)Pneumonie. Bei den Gefäßveränderungen handelte 

es sich um Fibrosen (n = 3), Thrombosen (n = 3), eosinophile Vaskulitis (n = 2), Sklerose (n = 

1), Thrombophlebitis (n = 1) und Hypertrophie der Gefäßwände (n = 1).  

Im intervaskulären Gewebe des Rete mirabile wurden außerdem Anreicherungen von 

proteinreichem Material bei drei Tieren festgestellt. Bei einem Tier war zusätzlich eine 

lymphoplasmazelluläre Infiltration zu sehen und ein weiteres Tier hatte Blutungen im Rete 

mirabile. 

* 

* 

* 

* 

* 

* 
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Bei sechs Tieren wurden makroskopisch Parasiten im Herzen (Endokard) festgestellt. Sie 

befanden sich in fünf Fällen im rechten Herzen, wobei drei Mal die rechte Herzkammer sowie 

in zwei Fällen auch der Vorhof betroffen war. In einem Fall wurden Parasiten in der linken 

Kammer festgestellt.  

Verdauungstrakt 

Bei einem Schweinswal wurden Parasiten in der Maulhöhle gefunden. Im Ösophagus bei zwei 

Tieren. Eine genauere Bestimmung der Parasiten wird in Kapitel 4.1.10. vorgenommen. 

Eine Ösophagitis (=Entzündung der Speiseröhre) wurde bei drei Tieren festgestellt und in allen 

Fällen als ulzerativ, sowie bei einem Tier auch als eitrig und bei einem zusätzlich als 

lymphozytär-plasmazellulär charakterisiert. Bei einem Tier wurden intraläsional Bakterien 

nachgewiesen und in einem Fall wurde zusätzlich eine Hyperkeratose des Ösophagusepithels 

festgestellt. 

Eine Entzündung des Magens (Gastritis) wurde bei zehn Tieren diagnostiziert (Abbildung 9). 

Histologisch wurden die Entzündungen als granulomatös/yogranulomatös (n = 8), 

ulzerativ/erosiv (n = 6), eosinophil (n = 5), katarrhalisch/lymphozytär (n = 3) und in einem Fall 

als eitrig-nekrotisierend (n = 5) charakterisiert und betrafen in vier Fällen das erste 

Kompartiment, in vier Fällen das zweite und in drei Fällen das vierte Kompartiment. Hierbei ist 

zu beachten, dass mehrere Entzündungsformen gleichzeitig auftreten können und teilweise 

mehr als ein Magen von Entzündungszeichen betroffen war.  
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Abbildung 9: Ulzerative Gastritis (schwarzer Pfeil) im Magen eines Schweinswals. 

Bei zehn Tieren waren eines oder mehrere Magenkompartimente mit Parasiten befallen. In 

neun Fällen war das erste, vier Mal das zweite und bei einem Tier das vierte Kompartiment 

befallen. Bei drei dieser Tiere wurden Parasiten sowohl im ersten als auch im zweiten 

Kompartiment festgestellt. In acht Fällen korrelierte der Parasitenbefall mit einer Entzündung 

des entsprechenden Magenkompartimentes. Neben den Gastritiden korrelierte der 

Parasitenbefall außerdem mit Fibrosen, die bei fünf Schweinswalen diagnostiziert wurden. 

Außerdem wurden bei einem Tier plaqueartige Verkalkungen im vierten Kompartiment in 

Verbindung mit Parasitenbefall und Gastritis festgestellt. 

Eine Darmentzündung (Enteritis) kam bei sechs Schweinswalen vor und wurde als 

katarralisch/lymphozytär-plasmazellulär (n = 5), eosinophil (n = 3) sowie je einmal als 

nekrotisierend, erosiv und granulomatös/pyogranulomatös charakterisiert. In zwei Fällen 

wurden mit der Enteritis korrelierend Bakterien in der Darmwand festgestellt und bei einem 

Tier war histologisch Splendore-Hoeppli-Material zu sehen.  

Drei Tiere hatten Parasitenbefall im Darm, der ebenfalls in zwei Fällen mit Enteritiden in 

Verbindung stand. 

Leber und Bauchspeicheldrüse 

Bei sieben Schweinswalen fanden sich Entzündungen der Leber (Hepatitis) und/oder 

Gallenwege (Cholangitis). Die Hepatitiden wurden als lymphozytär/histiozytär (n = 3), 
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granulomatös (n = 2) und eosinophil (n = 1) charakterisiert. Eine Cholangitis wurde vier Mal 

festgestellt und in zwei Fällen griff die Entzündung auf das umliegende Lebergewebe über 

(Pericholangitis). Als Ursachen von Leberentzündungen kommen sowohl infektiöse als auch 

nicht-infektiöse Noxen (vor allem toxische Ursachen) in Betracht. 

Bei acht Tieren war die Leber mit Parasiten befallen, welche häufig in den Gallengängen zu 

finden sind. Entsprechend korrelierte bei sechs Tieren der Parasitenbefall mit einer Cholangitis 

und Hepatitis sowie in drei Fällen mit Fibrosen des Lebergewebes.  

Eine Proliferation der Gallengänge kam bei fünf Schweinswalen vor und korrelierte in allen 

Fällen mit Parasitenbefall und einer Hepatitis/Cholangitis (Abbildung 10). 

Eine Leberverfettung trat bei einem neonaten und einem juvenilen Tier auf. Aufgrund der sehr 

fetthaltigen Muttermilch ist eine Leberverfettung bei Jungtieren häufig zu beobachten und es 

handelt sich hierbei nicht zwangsläufig um einen pathologischen Befund. Das juvenile Tier war 

allerdings laut der Zahnaltersbestimmung bereits drei Jahre. 

Abbildung 10: Querschnittsfläche der Leber eines Schweinswals mit 

Gallengangshyperplasie (schwarze Pfeile) 

Bei einem Schweinswal wurde in der Leber einer Infiltration pleomorpher Rundzellen 

festgestellt. Ähnliche Infiltrate waren bei dem Tier auch in Milz, retropharyngealem, 

mesenterialem und zervikalem Lymphknoten, dem Plexus chorioideus sowie dem 

Knochenmark festgestellt. Aufgrund histologischer und immunhistologischer Befunde wurde 
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die Verdachtsdiagnose einer myeloischen Leukose geäußert. Aufgrund hochgradiger 

entzündlicher Veränderungen in multiplen Organen, wahrscheinlich ausgehend von einer 

bakteriell infizierten Hautwunde, kam als Differenzialdiagnose aber auch eine leukämoide 

Reaktion in Frage. Anhand der vorliegenden Befunde und Untersuchungsmaterialen konnte 

keine endgültige Diagnose gestellt werden. 

Die Bauchspeicheldrüse wies bei vier Tieren Veränderungen auf. Bei zwei Schweinswalen 

wurde Parasitenbefall in Verbindung mit Fibrosen und einer Pankreatitis festgestellt, die bei 

einem Tier als lymphozytär und granulomatös, bei dem zweiten Tier lediglich als granulomatös 

charakterisiert wurde. 

Weitere Befunde waren eine Hyperplasie des exokrinen Pankreas und ein Pankreasödem bei 

je einem Tier. 

Hämatopoetisches und lymphatisches System und Endokrinium 

Milz, Nebennieren  

Die Milz wies bei fünf Schweinswalen eine follikuläre Hyperplasie auf.  

Bei einem Tier (siehe auch Abschnitt Leber und Bauchspeicheldrüse) wurde eine Infiltration 

pleomorpher Rundzellen befundet. Bei diesem Tier lag außerdem eine Hämosiderose, 

Plasmozytose sowie extramedulläre Hämatopoese in der Milz vor. 

In der Nebenniere kam lediglich bei einem Tier eine lymphozytär plasmazelluläre Adrenalitis 

mit assoziierten Blutungen vor.  

Lungenassoziierte Lymphknoten  

Eine follikuläre Hyperplasie des lungenassoziierten Lymphgewebes wurde bei 12 Tieren 

festgestellt. Diese kann Ausdruck eines lokalen Abwehrvorganges sein und in allen Fällen 

korrelierte die Hyperplasie mit einer Entzündung und/oder Parasitenbefall der Lunge.  

Eine Entzündung des lungenassoziierten Lymphgewebes (Lymphadenitis) wurde bei einem 

Tier festgestellt und als pyogranulomatös charakterisiert. Die Entzündung korrelierte mit einer 

katarrhalisch/eitrigen Bronchopneumonie. Wie auch in der Lunge des Tieres wurde im 

Pulmonallymphknoten Splendor-Hoeppli-Material festgestellt. 

Weitere Befunde waren ein Emphysem sowie Plasmazytose im Pulmonallymphknoten von je 

einem Schweinswal. 

Mesenteriallymphknoten 

Eine Hyperplasie der Mesenteriallymphknoten kam bei sieben Tieren vor. Wie bereits 

beschrieben, kann eine Hyperplasie Ausdruck eines lokalen Abwehrgeschehens sein. In 
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diesen Fällen war aber nur bei zwei der sieben Tiere eine Enteritis und/oder Parasitenbefall 

des Darms festzustellen, die als Ursache für die Hyperplasie gewertet werden können.  

Eine Lymphadenitis der Mesenteriallymphknoten wurde bei sechs Tieren diagnostiziert und 

als eosinophil (n = 5)), granulomatös (n = 3) und Lymphadenitis simplex (n = 1) charakterisiert. 

In einem Fall war auch das perinodale Gewebe von der Entzündung betroffen.  

Weitere Befunde waren Lymphozytendepletion (n = 2), Parasitenbefall (n = 1) sowie eine 

bereits für die Leber und Milz erwähnte Infiltration mit pleomorphen Rundzellen. 

Retropharyngeallymphknoten 

Der häufigste Befund der Retropharyngeallymphknoten war eine Hyperplasie, die bei fünf 

Schweinswalen auftrat. Bei einem weiteren Schweinswal wurde eine Plasmazytose 

festgestellt.  

Die pleomorphen Rundzellinfiltrate, die in multiplen Organen eines Schweinswals festgestellt 

wurden, kamen auch in den Retropharyngeallymphknoten vor. 

Magenlymphknoten 

Bei einem Tier war makroskopisch eine Hyperplasie des Magenlymphknotens zu sehen. 

Restliche Lymphknoten 

Bei dem Schweinswal mit den hochgradigen Entzündungserscheinungen sowie Infiltration 

pleomorpher Rundzellen in multiplen Organen wurden in diversen weiteren Lymphknoten 

pathologische Veränderungen diagnostiziert.  

In den Lymphknoten im caudalen Bereich der Aorta wurde eine eitrig-nekrotisierende und 

pygranulomatöse Lymphadenitis festgestellt mit intraläsionalen Bakterien, Fibrose sowie 

Cholesterolausnadelungen festgestellt. 

In den Zervikallymphknoten wurden ebenfalls pleomorphe Rundzellinfiltrate gefunden. 

Tonsillen 

Eine follikuläre Hyperplasie der Tonsillen kam bei sechs Tieren vor.  

Schilddrüse 

Der einzige Befund der Schilddrüsen waren geringgradige Blutungen bei einem Schweinswal. 
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Thymus 

Bei zwei Tieren wurde eine Depletion des Thymusgewebes festgestellt. Da beide Tiere adulte 

Schweinswale waren, handelt es sich vermutlich um eine physiologische Rückbildung des 

Thymusgewebes.  

Harn und Geschlechtsapparat 

In der Niere wurden bei drei Tieren pathologische Veränderungen diagnostiziert. Ein 

Schweinswal hatte eine interstitielle, nicht-eitrige Nephritis. Bei einem Tier wurde eine 

glomeruläre Sklerose und Pigmentspeicherung festgestellt.  

Bei dem dritten Schweinswal waren die Nierenveränderungen zahlreich: Es wurde ein 

subakuter Rindeninfarkt mit glomerulären und tubulären Nekrosen festgestellt. Außerdem 

hatte das Tier eine lymphohistiozytäre Nephritis und interstitielle Fibrosen. Intratubulär wurden 

granuläre und hyaline Zylinder sowie kristalloide Konkremente nachgewiesen und es war eine 

Proliferation glomerulärer Epithelzellen zu sehen. 

Bei zwei weiblichen Tieren wurden Veränderungen der Geschlechtsorgane in Form einer 

lymphozytär-plasmazellulären Endometritis und einer apostematösen Entzündung der 

Genitalschleimhaut diagnostiziert.  

Augen, Gehörapparat und zentrales Nervensystem (ZNS) 

Bei einem Schweinswal wurde der Verdacht auf eine Blutansammlung in der vorderen 

Augenkammer (Hyphaema) geäußert. Ein weiteres Tier zeigte Veränderungen des Sehnervs 

(Nervus opticus) in Form einer lymphozytären Perineuritis. 

Bei 15 der 20 untersuchten Schweinswale waren die Ohren beidseits mit Parasiten befallen. 

Bei zwei Tieren war nur das linke Ohr mit Parasiten befallen. 

Bei einem Tier wurden außerdem Blutungen im (Innen-)Ohr festgestellt. Dieses Tier wies auch 

Blutungen in der Melone auf. 

Blutungen in der Melone und/oder dem akustischen Fett wurden insgesamt bei vier Tieren 

festgestellt (Abbildung 11). Blutungen in den Ohren sowie dem akustischen Apparat der 

Schweinswale, aber auch diffuse Blutungen in anderen Organen können unter anderem 

Hinweis auf akustisches Trauma sein. Weiterführende Untersuchungen der Ohren 

(Computertomographie, Histologie, Immunfluoreszenz) wurden bei fünf Tieren des 

diesjährigen Berichtszeitraums durchgeführt. Bei zwei Tieren waren pathologische Befunde in 

den Ohren sichtbar. In einem Fall war der Verlust von Gehörzellen mit einer lärmbedingten 
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Schädigung vereinbar. Bei dem zweiten Tier wurde eine Otitis media und sinusitis festgestellt, 

die ggf. durch eine Endoparasitose mit Stenurus minor verursacht wurden. Diese 

Untersuchungen wurden im Auftrag des MEKUN separat finanziert und werden zusammen mit 

den Untersuchungen fünf weiterer Tiere aus anderen Berichtsjahren ausführlicher im Bericht 

„Weiterführende Untersuchung der Schadstoffbelastung und Gehörschädigungen von 

Schweinswalen aus der schleswig-holsteinischen Nord- und Ostsee“ (Morell et al., 2023, ZB-

50-21-1051000-4121.5, in prep.) beschrieben.  

Abbildung 11: Blutungen im akustischen Fett (blaue Pfeile, A) und der Melone (schwarze 

Pfeile, B) eines Schweinswals mit Verdacht auf akustisches Trauma. 

Bei acht Tieren kamen Veränderungen im ZNS vor. Blutungen traten bei vier Tieren im Gehirn 

und bei drei Tieren im Rückenmark auf. Drei dieser Tiere wurden durch einen Schuss erlöst, 

demnach sind die Blutungen auf den Tötungsschuss zurückzuführen. Das vierte Tier wurde 

beigefangen. Hier ist es wahrscheinlich, dass die Blutungen durch den Todeskampf im Netz 

verursacht wurden. 

Ein Schweinswal der orientierungslos in der Brandung antrieb wies eine lymphohistiozytäre 

Meningitis, Infiltration von Lymphozyten im Gehirn sowie Einzelzellnekrosen im Gehirn auf. 

Infiltration von Lymphozyten im Gehirn sowie Einzelzellnekrosen wurden bei einem weiteren 

Tier zusammen mit Bakterien im Gehirn festgestellt. 

Weitere Befunde waren lymphozytäre Infiltrate im Plexus chorioideus, eine geringgradige 

Myelitis sowie Bakterien im ZNS bei je einem Tier. 

Skelettmuskulatur, Knochen, Gelenke, Haut und Unterhaut 

Bei insgesamt neun Schweinswalen wurde eine Atrophie der Skelettmuskulatur festgestellt. 

Muskelatrophien stehen oft in Zusammenhang mit einem schlechten Ernährungszustand, da 

Muskelgewebe abgebaut wird, um ein Energiedefizit auszugleichen. Bis auf drei Tiere waren 
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alle neun Schweinswale in einem schlechten Ernährungszustand. Lediglich einer war in einem 

guten Zustand. 

Bei insgesamt 15 Schweinswalen wurden Veränderungen der Haut und/oder Unterhaut 

festgestellt.  

Bei allen acht Tieren, die als Beifang abgegeben wurden oder bei denen der Verdacht auf 

Beifang aufgrund aller am Tier festgestellten Befunde geäußert wurde, wurden Netzmarken 

gesehen (Abbildung 12). Drei der Tiere hatten außerdem Hautwunden. Des Weiteren wurden 

bei zwei der acht Tiere Blutungen in Haut und bei einem in der Unterhaut festgestellt, und je 

einmal kamen Epidermisdefekte und eine Kompression der Epidermis hinzu. Drei Tiere hatten 

Entzündung der Dermis und/oder Epidermis. In zwei Fällen handelte es sich um eine erosive 

Epidermitis, bei einem Tier um eine ulzerativ/erosive Dermatitis und bei einem Tier wurde die 

Dermatitis als ulzerativ-erosiv, eitrig-nekrotisierend und granulomatös-histiozytär 

charakterisiert und es wurden Bakterien in der Unterhaut festgestellt.  

Auch bei den Tieren, deren Untersuchungen keinen Verdacht auf Beifang ergaben, wurden 

bei sieben Schweinswalen zahlreiche Veränderungen von Haut und Unterhaut festgestellt.  

Drei Tiere hatten Unterhauthämatome (Abbildung 13). Bei einem Tier wurden auch 

netzmarkenähnliche Läsionen festgestellt. Außerdem wurden bei zwei Tieren Narben in der 

Haut gesehen und ein Tier hatte Hautwunden, die mit einer lymphozytären Dermatitis 

korrelierten. In der Unterhaut wurde außerdem bei zwei Tieren eine eitrig-nekrotisierende 

Pannikulitis festgestellt.  
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Abbildung 12: Deutliche zirkuläre Netzmarke (blaue Pfeile) am Kopf eines Schweinswals 

 

  Abbildung 13: Hochgradige Unterhauthämatome am ganzen Körper bei einem 

Schweinswal mit Verdacht auf stumpfes Trauma. 
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Ein Schweinswal hatte eine hochgradige alte Hautwunde im Bereich des Flukenansatzes 

(Abbildung 14 A). Hier wurde eine eitrig-nekrotisierende und lymphozytäre Dermatitis mit 

Kompression der Epidermis, Fibrosen in der Haut, epidermaler Hyperplasie und 

Epidermisdefekten festgestellt. Im Kapitel 4.1.11. wird näher auf die bakteriologischen 

Befunde eingegangen.  

Aufgrund dieser Hautläsionen und entzündlichen Veränderungen in den korrespondierenden 

Lymphknoten (Abbildung 14 B) sowie Organen wurde als Differentialdiagnose für pleomorphe 

Rundzellinfiltrate in multiplen Organen dieses Tieres der Verdacht auf eine leukämoide 

Reaktion geäußert. Diese kann in Zusammenhang mit akuten und chronischen Infektionen 

stehen. 

Dieser Schweinswal hatte als einziges Tier auch Veränderungen in den Knochen in Form von 

den bereits erwähnten Rundzellinfiltraten im Knochenmark.  

Abbildung 14: Hochgradige eitrig-nekrotisierende Dermatitis an der Flukenbasis (A) und 
eitrig-nekrotisierende und granulomatöse Lymphadenitis (schwarze Pfeile) des 
regionalen Lymphknotens (B). 
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Tabelle 11: Übersicht über pathologische Befunde bei 20 Schweinswalen  

Organ Krankheit Anzahl 

Atmungsapparat     

Lunge Parasitenbefall  17 

  Bronchitis/Pneumonie/Bronchopneumonie 18 

  alveoläres Lungenödem 14 

  alveoläres Lungenemphysem 10 

  Fibrose 6 

  Verkalkungen 3 

  Ablagerung in Bronchialschleimhaut/-epithel 2 

  Bakterienkolonie/Pilze 2 

  Fremdmaterial 2 

  
Kalzifikation des 
Bronchialknorpels/Mineralisierung 2 

  Lungenblutungen 2 

  Alveolarhistiozytose 1 

  Anthrakose 1 

  Atelektase 1 

  Einzelzellnekrose 1 

  Keratinschuppen 1 

  Metaplasie des Bronchialepithels 1 

  Pigmentspeicherung 1 

  Splendore-Hoeppli-Material 1 

Trachea Parasitenbefall 1 

  Tracheitis 6 

  Metaplasie des Trachealepithels/Hyperplasie 3 

  Stauung/Hyperämie 1 

  Tracheablutungen 1 

Blutgefäße/Herz     

Blutgefäße Vaskulitis/Arteritis/Phlebitis 2 

  Thrombophlebitis/Phlebitis 1 

  Thrombose 3 

  Fibrose 2 

  Gefäßsklerose 1 

  Hypertrophie 1 

  Intimafibrose 1 

Endokard Parasitenbefall  6 

  Endokarditis 1 

  Endokardblutungen 1 

Rete mirabile Anreicherung von proteinreichem Material 3 

  Blutungen 1 

  Infiltration 1 

Verdauungs-Trakt     

Bauchspeicheldrüse Parasitenbefall 2 

  Pankreatitis 2 

  Fibrose 2 

  Hyperplasie 1 

  Pankreasödem 1 

Darm Parasitenbefall 3 
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  Enteritis 5 

  Hyperzellularität der Darmwand/Enteritis 3 

  Bakterienbefall 2 

  Splendore-Hoeppli-ähnlichem Material 1 

Leber und Gallenwege Parasitenbefall  8 

  Hepatitis/Pericholangitis 5 

  Cholangitis 4 

  Pericholangitis 2 

  Gallengangsproliferation/Gallengangshyperplasie 5 

  Fibrose 3 

  Leberverfettung/Vakuolisierung 2 

  Pleomorphes Rundzellinfiltrat 1 

Magen Parasitenbefall  10 

  Gastritis 10 

  Fibrose 5 

  
amorphes Material/plaqueartige 
Mineralisierung/dystroph. Verkalkungen 1 

Mund und Rachenhöhle Parasitenbefall 1 

Speiseröhre Parasitenbefall 2 

  Ösophagitis 3 

  Bakterien-/Pilzkolonie 1 

  Hyperkeratose 1 

Haematopoetisches System und 
Endokrinium     

APUD-System Sialoadenitis 1 

Lungenassoziiertes Lymphgewebe Lymphadenitis 1 

  Hyperplasie 12 

  Emphysem 1 

  Plasmazytöse 1 

  Splendore-Hoeppli-Material 1 

Mesenteriallymphknoten Parasitenbefall 1 

  Lymphadenitis 6 

  Hyperplasie 7 

  Perinodale Entzündung  1 

  Lymphozytendepletion 1 

  Pleomorphes Rundzellinfiltrat 1 

Milz und Nebenmilzen Hyperplasie 5 

  Hämatopoese  1 

  Hämosiderose 1 

  Plasmozytose 1 

  Pleomorphes Rundzellinfiltrat 1 

restliche Lymphknoten Lymphadenitis 2 

  Hyperplasie 2 

  Fibrose 1 

  Pleomorphes Rundzellinfiltrat 1 

Retropharyngeallymphknoten Hyperplasie 5 

  Plasmazytose 1 

  Pleomorphes Rundzellinfiltrat 1 
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Schilddrüse Blutungen 1 

Thymus Thymusdepletion 2 

Tonsille Hyperplasie  6 

Harn-und Geschlechtsapparat     

Gebärmutter Endometritis 1 

Nebenniere Adrenalitis 1 

  Blutungen 1 

Niere Nephritis/Pyelitis 2 

  Fibrose 1 

  Mineralisierte Konkremente/Nierensteine 1 

  Pigmentspeicherung 1 

  Rindeninfarkt 1 

  Sklerose 1 

  Tubulusnekrosen 1 

  Tubulusnephrose 1 

Scheide und Scham Entzündung 1 

ZNS und Sinnesorgane     

Gehörsinus Parasitenbefall  17 

  Blutungen im Ohr 1 

Hirn und Rückenmark Myelitis 1 

  Blutungen 3 

Innenräume des ZNS Infiltrate im Plexus Choroideus 1 

Augenkammer Stauung /Hyperämie 1 

Melone/akust. Fett Blutungen 4 

Meningen Meningitis 1 

Nervus opticus Perineuritis 1 

Zentrales Nervensystem Entzündung 2 

  Bakterienrasen in Gefäßen/Pilze 2 

  Blutungen 4 

  Einzelzellnekrosen 2 

Haut und Knochen     

Haut Dermatitis/Follikulitis/Superficialis/Hyperzellularität 5 

  Epidermitis erosiva 2 

  Netzmarken 7 

  Hautwunden 4 

  Blutungen 2 

  Eindellung in der Haut 2 

  Epidermisdefekt 2 

  Kompression der Epidermis 2 

  Fibrose 1 

  Hyperplasie 1 

Knochenmark Fettmark 1 

  Pleomorphes Rundzellinfiltrat 1 

Skelettmuskulatur Atrophie  9 

  Hämatome 1 

Unterhaut Panniculitis/Steatitis 4 

  Unterhauthämatom 3 

  Bakterien in Unterhaut 1 

  Blutungen 1 
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Pathologisch anatomische Befunde der gemeinen Delfine 

Bei einem Delfin, der im Juli in der Flensburger Förde strandete, wurde aufgrund des mäßigen 

Erhaltungszustandes nur eine eingeschränkte Anzahl histologischer Proben genommen.  

Bei dem Tier wurde eine mittelgradige Atrophie der Skelettmuskulatur festgestellt sowie 

multifokal ausgedehnte Unterhauthämatome im Kopfbereich und beidseits am Thorax.  

Neben einem interstitiellen Lungenödem und alveolären Lungenemphysem, die vermutlich 

agonal bedingt waren, wurden in der Lunge außerdem Parasiten im Bronchialbaum gefunden, 

die mit einer granulomatös-nekrotisierenden Pneumonie und Verkalkungen im Lungengewebe 

korrelierten (Abbildung 15). 

 

Der zweite Delfin strandete lebend im Meldorfer Hafen und verstarb spontan bei dem Versuch 

ihn wieder in tiefe Gewässer zu verbringen. Das Tier hatte zahlreiche pathologische Befunde 

in einer Vielzahl von Organen.  

Die Lunge war geringgradig mit Parasiten befallen und es wurde eine katarrhalisch eitrige und 

granulomatös-eosinophile Pneumonie und lymphozytär-plasmazelluläre Bronchitis 

diagnostiziert. Zusätzlich wurde eine Hyperkrinie sowie Verkalkungen im Lungengewebe 

festgestellt und es lag ein alveoläres Lungenödem und -emphysem vor. Die 

Lungenlymphknoten zeigten eine follikuläre Hyperplasie. 

 

Abbildung 15: Querschnitt der Lunge des gemeinen Delfins aus dem Meldorfer Hafen 
mit granulomatöser Pneumonie und Verkalkungen (schwarze Pfeile). 
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Im Magen lag eine granulomatös-pyogranulomatöse, eitrige und lymphohistiozytäre Gastritis 

mit intraläsionalen Parasitenresten in allen drei Magenkompartimenten vor (Abbildung 16). Im 

ersten Magenkompartiment wurde die Gastritis zusätzlich als ulzerativ charakterisiert. In der 

Tunica muscularis muraler Arterien wurde im ersten und zweiten Kompartiment eine 

hochgradige Hypertrophie festgestellt. Der Magenlymphknoten zeigte eine hochgradige 

follikuläre Hyperplasie.  

 

Abbildung 16: Querschnitt der Magenschleimhaut des ersten Magenkompartiments mit 
granulomatöser und ulzerativer Gastritis (Sterne) sowie intraläsionalen Parasiten 
(schwarze Pfeile). 

Im Darm wurde eine lymphozytär-plasmazelluläre Enteritis und Infiltration mit eosinophilen 

Granulozyten sowie Amyloidablagerungen festgestellt. In den Darmlymphknoten war neben 

einer follikulären Hyperplasie eine Lymphadenitis granulomatosa mit Riesenzellen zu sehen. 

Auch in der Leber konnte eine Entzündung festgestellt werden, die als lymphozytär-

plasmazelluläre portale Hepatitis charakterisiert wurde und mit Fibrose und 

Gallengangsproliferation einherging. 

In der Niere wurde eine noduläre, tubuläre Proliferation festgestellt und der Verdacht auf ein 

renales Adenom geäußert. 

Auch in der Milz waren Entzündungszeichen zu sehen. Die granulomatöse Splenitis ging mit 

kapsulärer Fibrose, follikulärer Hyperplasie und intraläsionalen Ablagerungen einher 

(Abbildung 17). 

* * 
* 
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Abbildung 17: Milz des gemeinen Delfins aus Meldorf mit hochgradiger follikulärer 
Hyperplasie und Splenitis 

In den Nebennieren wurden geringgradige Blutungen und Verkalkungen festgestellt.  

Die Tonsillen zeigten eine follikuläre Hyperplasie. 

Im zentralen Nervensystem wurden neben einer lymphohistiozytären Meningoenzephalitis mit 

geringgradiger Spongiose und Parenchymblutungen im Gehirn auch eine lymphohistiozytäre 

Myelitis im Rückenmark festgestellt.  

Zuletzt wurde in der Haut und Unterhaut eine granulomatöse Steatitis mit Fibrosen festgestellt. 

In Tabelle 12 sind alle pathologischen Befunde der beiden Delfine aufgelistet. 
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Tabelle 12: Pathologische Befunde von zwei gemeinen Delfinen. 

Organ Krankheit Anzahl 

Atmungsapparat     

Lunge Parasitenbefall  2 

  Bronchitis/Pneumonie/Bronchopneumonie 2 

  Verkalkungen 2 

  alveoläres Lungenemphysem 2 

  alveoläres Lungenödem 1 

  interstitielles Lungenödem 1 

  Hyperkrinie 1 

Blutgefäße/Herz     

Blutgefäße Hypertrophie 1 

Verdauungs-Trakt     

Darm Enteritis 1 

  Hyperzellularität der Darmwand/Enteritis 1 

  Amyloidablagerungen 1 

Leber und Gallenwege Hepatitis 1 

  Fibrose 1 

  Gallengangsproliferation/Gallengangshyperplasie 1 

Magen Gastritis 1 

Haematopoetisches System und 
Endokrinium     

Lungenassoziiertes Lymphgewebe Hyperplasie 1 

Mesenteriallymphknoten Hyperplasie 1 

  Lymphadenitis 1 

  Riesenzellen 1 

Milz und Nebenmilzen Splenitis 1 

  Hyperplasie 1 

  Kapselfibrose 1 

restliche Lymphknoten Hyperplasie 1 

Tonsille Hyperplasie  1 

Harn-und Geschlechtsapparat     

Nebenniere Blutungen 1 

  Verkalkungen 1 

Niere Primärtumor 1 

ZNS und Sinnesorgane     

Hirn und Rückenmark Myelitis 1 

Meningen Meningitis 1 

Zentrales Nervensystem Entzündung 1 

  Blutungen 1 

  Spongiose 1 

Haut und Knochen     

Haut Fibrose in der Haut und Reepithelisierung 1 

Skelettmuskulatur Atrophie  1 

Unterhaut Panniculitis/Steatitis 1 

  Unterhauthämatom 1 
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4.1.9 Pathologisch-anatomische Befunde von Tieren mit schlechtem 
Erhaltungszustand 

Bei Tieren mit sehr schlechtem Erhaltungszustand (Verwesungsgrad 5) können lediglich 

bedingt äußere Befunde erhoben werden (Hautverletzungen, Abtrennung von Körperteilen, 

Verdacht auf Prädationswunden). Oft ist keine Unterscheidung zwischen intra-vitam 

entstandenen Verletzungen und den Läsionen durch Aasfresser sowie den Verwesungs-

prozess möglich. Pathologisch-anatomische sowie histologische Untersuchungen wurden 

folglich nicht durchgeführt. Zusatzinformationen wie der Trächtigkeitsstatus, das 

Vorhandensein von Mageninhalt, Obstruktionen von Atemwegen, das geschätzte Alter anhand 

der Länge und das bestimmte Alter anhand der GLGs, sowie Parasitenbefall wurden vermerkt.  

 

Abbildung 18: Schlecht erhaltener Schweinswal mit eingeschränkter Beurteilbarkeit. 
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4.1.10 Parasitologische Befunde 

Wie in den Vorjahren, waren Lunge und Ohren die Organe, in denen am häufigsten Parasiten 

bei Schweinswalen gefunden wurden. In beiden Organen lag der Anteil von einem Befall mit 

Parasiten betroffener Schweinswale bei 85% (n=17), siehe auch Abbildung 19.  

In der Lunge waren in elf Fällen Bronchien und Gefäße betroffen, in sechs Fällen nur die 

Bronchien. Der Befall wurde in sechs Fällen als geringgradig, in vier Fällen als mittelgradig 

und in sieben Fällen als hochgradig eingestuft. Bei einem Schweinswal wurden auch 

Nematoden in der Trachea gefunden. Die gefundenen Parasiten konnten in 13 Fällen als 

Nematoden der Art Pseudalius inflexus identifiziert werden. Diese Nematoden gehören zur 

Familie der Pseudaliidae. Zu dieser Familie gehört auch die Art Stenurus minor, die in den 

Ohren von 17 Schweinswalen identifiziert werden konnten. Lungennematoden können für 

Entzündungsprozesse im Lungengewebe verantwortlich sein, welche die Tauchkapazität 

einschränken (Siebert et al. 2001). Nematoden der Art Stenurus minor können in den Ohren 

für chronische Entzündungsprozesse sorgen (Wohlsein et al. 2019).  

Ein ebenfalls häufiger Befall war ein Befall des Magens mit Parasiten (n=11, 55%). Hierbei war 

in sechs Fällen nur das erste Magenkompartiment, in einem Fall nur das zweite 

Magenkompartiment und in drei Fällen das erste und zweite Magenkompartiment betroffen. 

Ein Befall des vierten Magenkompartiments wurde im Berichtszeitraum 2022 bei keinem 

Schweinswal diagnostiziert. Im ersten Magenkompartiment war der Befall bei sieben 

Schweinswalen geringgradig, bei einem Schweinswal mittelgradig und bei zwei 

Schweinswalen hochgradig. Im zweiten Magenkompartiment war der Befall bei zwei Tieren 

geringgradig und bei jeweils einem Tier mittelgradig bzw. hochgradig. Bei sechs 

Schweinswalen konnten die gesammelten Parasiten als Anisakidae identifiziert werden. Bei 

Schweinswalen kommt Anisakis simplex vor. Diese haben einen komplexen, mehrwirtigen 

Lebenszyklus und werden vom Endwirt über die Nahrung aufgenommen. Bei zwei 

Schweinswalen wurden Trematoden gefunden. Bekannte Trematoden im Magen sind bei 

Schweinswalen in Nord- und Ostsee sind Pholeter gastrophilus (Lehnert et al. 2005).  

In Leber und Gallenwegen wurden bei acht Schweinswalen Parasiten gefunden (40%). Der 

Befall war in sechs Fällen geringgradig und in zwei Fällen mittelgradig. In sieben Fällen waren 

diese Parasiten Trematoden, welche bei Schweinswalen in den meisten Fällen der Art 

Campula oblonga angehören. Trematoden verursachen akute bis chronische 

Entzündungsprozesse mit Granulombildung und eventuell auftretenden Fibrosen.  

Seltenere Funde waren Parasiten in Herz (n=6, 30%), Darm (n=3, 15%), Speiseröhre (n=2, 

10%) und Maulhöhle (n=1, 5%). Die Parasiten im Herz konnten in vier Fällen als Nematoden 



Ergebnisse 
 

41 
 

der Art Pseudalius inflexus identifiziert werden. Diese Parasiten kommen, wie oben 

beschrieben, eigentlich in der Lunge vor. Da die Gefäßwege zwischen Lunge und Herz kurz 

sind, können Nematoden leicht von der Lunge ins Herz gelangen. Im Darm wurden bei einem 

Schweinswal Bandwürmer des Genus Diphyllobothrium spp. sowie Nematoden der Familie 

Anisakidae gefunden. In Maulhöhle und Speiseröhre wurden jeweils Nematoden gefunden, 

die wahrscheinlich aus dem Magen stammten. 

 

Abbildung 19: Prozentualer Anteil der mit makroskopisch sichtbaren Parasiten 
befallenen Schweinswale pro Organ 
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4.1.11 Mikrobiologische Befunde 

Eine mikrobiologische Untersuchung verschiedener Organe wurde bei allen 20 

Schweinswalen aus dem diesjährigen Untersuchungszeitraum durchgeführt. Dabei variierte 

die Auswahl und Anzahl der Organe pro Tier. Insgesamt wurden 198 Proben von 17 

verschiedenen Organsystemen untersucht, wobei pro Tier zwischen neun und elf Proben 

genommen wurden. Eine Übersicht aller nachgewiesenen Bakterien gibt Tabelle 13. 

Unter den potentiell pathogenen Keimen waren Brucella spp., Streptococcus sp., Escherichia 

coli und andere coliforme Keime, Salmonella sp., Pseudomonas sp. sowie Staphylococcus 

sp.. Neben bakteriellen Erregern wurden außerdem verschiedene Pilze und Hefen in den 

Organen nachgewiesen.  

In der den Lymphknoten entlang der caudalen Aorta wurden bei einem Schweinswal 

hochgradig Neisseria spp. nachgewiesen. Diese Bakterien sind in der Literatur in 

Zusammenhang mit Hautwunden beschrieben, die durch Kegelrobbenangriffe verursacht 

wurden. Dieser Schweinswal hatte an der Flukenbasis eine ältere Hautwunde mit 

hochgradiger entzündlicher Reaktion der Haut (Abbildung 24 A), die ggf. für die 

Veränderungen in den regionalen Lymphknoten (Abbildung 24 B) verantwortlich sein könnten.     
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Tabelle 13: Mikrobiologische Befunde der Schweinswale, sortiert nach Organsystemen 
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Acinetobacter norocomialis     1 1               1         3 

Acinetobacter sp.   1 1 2               1       1 6 

aerobe Bacillus spp.     1 1       1 2 2     2 1     10 

Aeromonas sp.   1 1 1         2 1       1 1 3 11 

alpha-Streptococcus   2 2 3       1 3 2   4   3 1 3 24 

Arcanobacterium phocae                           1     1 

Atopobacter phocae                               1 1 

Brevibacterium luteolum                       1       1 2 

Brevundimonas sp.                               1 1 

Brucella sp.             1 1 1 1   1 1 1     7 

Buttiauxiella sp.               1 2 1     1 1   1 7 

Carnobacterium maltaromaticum     2         2 2 1   2 2       11 

Clostridium perfringens   9                             9 

coryneforme Bakterien       2                         2 

Edwardsiella sp.     1       1 1   2   2 2 2   1 12 

Enterobacter sp.   1         1   2     2 1 1   1 9 

Enterococcus faecalis       1         1 1 1   1       5 

Enterococcus faecium                   1             1 

Enterococcus sp.                         1 1     2 

Erwinia sp.     1   1     1 1 1   1   1   1 8 

Escherichia coli   1   1       2 5 2   2   3   1 17 

Escherichia coli var. haemolytica   1         1 1 2 1   1 1 1     9 

gamma-Streptococcus       1                     1   2 

Hafnia alvei                 1 2       1     4 

Hafnia sp.         1                 1     2 

Hefen        2                         2 

Kluyvera intermedia               1 1       1       3 

Lactococcus lactis               1         1 1     3 

Leclercia adecarboxylata           1   1       1         3 

Lelliottia amnigena                 1 1             2 

Moraxella sp.                           1     1 

Neisseria sp.                     1           1 

Pantoea sp.     1         3 1 2   1 1 1   2 12 

Pasteurella multocida   1 1 1         1 1   1 1 1   1 9 

Penicillium       2                         2 

Proteus hauseri   1         1 3 2 1   1 1 2   2 14 
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Proteus sp.               1       1   1   1 4 

Providencia alcalifaciens               1                 1 

Providencia rettgeri   1             1               2 

Providencia sp.     1                           1 

Pseudomonas aeruginosa                 1               1 

Pseudomonas sp. 1 2 4 1       6 5 5   3 2 3   3 35 

Psychrobacter sp.   1 2       1 2 1 2   2   3   2 16 

Rahnella aquatilis   1 1           2 2   2   1     9 

Raoultella ornithinolytica       1                         1 

Raoultella sp.               1 1       1 1     4 

Salmonella enterica Gr. B                 1             1 2 

Serratia fonticola   1 1         2 2 1   1 1 2   1 12 

Serratia liquefaciens               1   2   1 1 1   2 8 

Serratia proteamaculans                             1   1 

Serratia sp.       1     1 2 2 1     1 2   1 11 

Shewanella algae               1 2 1   1       1 6 

Shewanella baltica 1                               1 

Staphylococcus cohnii   1           1 1 1   1 1 1   1 8 

Staphylococcus saprophyticus                               1 1 

Staphylococcus schleiferi ssp. 
Schleiferi               1 1 1   1   1   1 6 

Stenotrophomonas maltophilia                   1             1 

Streptococcus phocae 1 1 1 1       1 1 1   1 1 3   3 15 

Vibrio alginolyticus                 1 1           1 3 

Vibrio anguillarium                               1 1 

Vibrio auguillarium     1                           1 

Vibrio parahaemolitycus   1 1           2     2 1     1 8 

Vibrio sp.                               1 1 

Yersinia enterocolitica       1       1   1       1     4 

Yersinia rhodei                 1             1 2 

Gesamtergebnis 3 27 24 24 2 1 7 41 55 43 2 38 26 45 4 43 385 
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4.1.12 Virologische Befunde 

Aufgrund des aktuellen Influenzageschehens und ersten Nachweisen hochpathogener aviärer 

Influenza (HPAI) in Meeressäugern wurden das Gehirn und die Lunge aller Berichtstiere auf 

Virusantigen untersucht. Alle Untersuchungen brachten negative Ergebnisse. 

Untersuchungen von Organmaterial des gemeinen Delfins aus der Nordsee auf Herpes-, 

Influenza-, Morbilli- und Pestiviren brachten negative Ergebnisse. Es konnten auch keine 

Antikörper gegen diese Viruserkrankungen im Blut des Tieres nachgewiesen werden. 

Die sonstigen makroskopischen und histologischen Befunde ergaben keine Hinweise auf 

virologische Infektionsgeschehen. 

4.1.13 Haupterkrankungs- und Todesursachen  

Bei allen Schweinswalen wurde basierend auf den Ergebnissen der eingehenden 

Untersuchungen eine oder mehrere Haupterkrankungs- und/oder Todesursachen ermittelt. 

Diese sind in Tabelle 14 zusammengefasst. Neben den Haupterkrankungsursachen wurde 

bereits in Kapitel 3.1.8. ausführlich auf andere pathologische und histologische Befunde 

eingegangen. Hierbei ist zu erwähnen, dass als Haupterkrankungsursachen nur solche gelistet 

werden, die eine maßgebliche Einschränkung des Tieres und deutliche Verminderung des 

Allgemeinbefindens vermuten lassen. Beispielsweise werden geringgradige Parasitenbefälle 

hier nicht aufgenommen. 

Bei 3/20 Tieren war Beifang aufgrund der direkten Abgabe von Fischern die eindeutige 

Todesursache. Bei weiteren 5/20 Tieren ist aufgrund der Bewertung der Obduktionsbefunde 

die Todesursache als Verdacht auf Beifang bewertet worden. Diese acht Tiere werden im 

folgenden Abschnitt zusammen behandelt. Bei einem der Tiere wurde zusätzlich der Verdacht 

auf ein akustisches Trauma geäußert.  

Während bei 3/8 Tieren keine Haupterkrankungsursachen vorlagen, waren die anderen fünf 

Tiere alle an Bronchopneumonien erkrankt. Außerdem hatten drei Tiere eine Gastritis. Zwei 

Tiere waren hochgradig von Endoparasiten befallen. Einer der beigefangenen Schweinswale 

war kachektisch und bei einem Tier mit Verdacht auf Beifang wurden neben der 

Bronchopneumonie auch noch Hepatitis, Nephritis und eine Dermatitis festgestellt. 

Bei 2/20 Schweinswalen wurde der Verdacht auf ein Trauma als Todesursache gewertet. Bei 

beiden Tieren lagen zusätzlich Bronchopneumonien, sowie in einem Fall auch eine 

Endoparasitose und Kachexie vor. Eines der Tiere hatte zusätzlich eine Septikämie durch eine 

Pasteurella multocida Infektion und strandete lebend, wurde aber aufgrund des schlechten 

Allgemeinbefindens durch einen Schuss erlöst.  
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Insgesamt wurden 3/20 Schweinswale wurden durch einen Schuss erlöst, das Tier aus dem 

vorherigen Absatz eingeschlossen. Bei einem wurde aufgrund der (histo-) pathologischen 

Befunde der Verdacht auf ein stumpfes sowie ein akustisches Trauma geäußert. Der andere 

Schweinswal litt unter einer Meningoenzephalitis unklarer Genese sowie Bronchitis und 

Gastritis.  

Bei den übrigen 7/20 Schweinswalen wurden die Haupterkrankungs- auch als Todesursachen 

bewertet. Zwei Tiere waren kachektisch und bei einem Tier war auch eine hochgradige 

Endoparasitose zu sehen. Bei zwei Tieren wurde eine Septikämie diagnostiziert, die in einem 

Fall durch Brucellen und im anderen Fall durch Serrata fonticola als Haupterreger verursacht 

wurden. Weitere Ursachen waren Endokarditis, perinataler Tod, Lebensschwäche aufgrund 

Kachexie sowie ein neoplastisches Geschehen mit Verdacht auf myeloische Leukose. Als 

zusätzliche Befunde kamen bei diesen Tieren Bronchopneumonien sowie Gastritis je drei Mal 

vor. Enteritiden wurden bei zwei Tieren festgestellt.  

Tabelle 14: Erkrankungs- und Todesursachen der untersuchten Schweinswale [n=20] 
(ein Tier kann mehrere Erkrankungs- und Todesursachen aufweisen) 

Erkrankungs- und Todesursachen Anzahl 

Beifang 3 

Bronchitis 1 

Bronchopneumonie 10 

Dermatitis 1 

Endokarditis 1 

Endoparasitose 4 

Fangschuss 3 

finale Septikämie infolge von Brucellen 1 

Enteritis 2 

Gastritis 7 

Hepatitis 1 

Kachexie 4 

Lebensschwäche 1 

Meningoenzephalitis 1 

neoplastisches Geschehen 1 

Nephritis 1 

perinataler Tod 1 

Verdacht auf akustisches Trauma 2 

Verdacht auf Beifang 5 

Verdacht auf Pasteurella multocida Septikämie 1 

Verdacht auf Septikämie infolge Serratia fonticola 1 

Verdacht auf stumpfes Trauma 4 
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4.2 Kegelrobben (Halichoerus grypus) 

4.2.1 Übersicht Kegelrobben 

Wie in den vergangenen Jahren wurden die Kegelrobben in drei Altersklassen unterteilt: 

diesjährig (Tiere, die in dem Kalenderjahr gefunden wurden, in dem sie geboren wurden), 

vorjährig (Tiere, die im Kalenderjahr nach ihrer Geburt gefunden wurden) und mehrjährig (alle 

Tiere, die älter als die vorjährigen Tiere sind). Im Berichtsjahr 2021 wurden insgesamt 23 

Kegelrobben am ITAW untersucht. Die Altersgruppen- und Geschlechterverteilung der 

untersuchten Kegelrobben aus der Nord- und Ostsee für das aktuelle Berichtsjahr ist in Tabelle 

15 dargestellt.  

Tabelle 15: Alters- und Geschlechterverteilung der im Untersuchungszeitraum 
bearbeiteten Kegelrobben (n=23) aus der Nord- und Ostsee (n=9 bzw. n=14) 

Nordsee Altersgruppe Diesjährig Vorjährig Mehrjährig Gesamt 

  

beide 
Geschlechter 

4 4 1 9 

Männlich 2 2 0 4 

Weiblich 2 2 1 5 

Ostsee Altersgruppe Diesjährig Vorjährig Mehrjährig Gesamt 

  

beide 
Geschlechter 

3 2 9 14 

Männlich 3 1 6 10 

Weiblich 0 1 3 4 

 
Die genaue Altersbestimmung der adulten Tiere anhand der GLGs wurde bis zum Abschluss 

des Berichtes bei 12 Tieren vorgenommen. Die Ergebnisse sind in Tabelle 16 zu sehen. 

Tabelle 16: Altersverteilung der Kegelrobben, bei denen eine Altersbestimmung 
durchgeführt wurde (n=16) [GLGs] 

Alter in Jahren Anzahl 

1 2 

5 1 

7 1 

11 1 

12 2 

13 2 

18 1 

20 1 

22 1 
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Im Untersuchungszeitraum war die Gesamtzahl der angelieferten/untersuchten Kegelrobben 

[n=23] etwas niedriger als im Vorjahr (n=35). Das ist vor allem einem deutlichen Rückgang der 

Ostseefunde zuzuschreiben, wo die Zahlen im Berichtsjahr 2021 ungewöhnlich hoch waren 

(2022: 14, 2021: 32). Nachdem im Jahr 2021 (n=44) und 2022 deutlich erhöhte Totfundzahlen 

registriert wurden, liegt dieses Jahr insgesamt die Zahl wieder im Bereich der 

durchschnittlichen Fundzahlen der Vorjahre (2019: 15, 2018: 21, 2017: 21). 

Lediglich bei einem Tier, welches noch aus Januar 2022, also dem letzten Berichtszeitraum, 

stammt, bestand Prädationsverdacht. Das Tier wurde in Dithmarschen gefunden. Das 

separate Projekt, in dessen Rahmen Tiere mit Prädationsverdacht umfassenden 

weiterführenden Untersuchungen unterzogen wurden ist im Jahr 2019 ausgelaufen. Die 

Ergebnisse des 2019 abgeschlossenen Projektes werden im Abschlussbericht „Umfassende 

weiterführende Untersuchungen zur Kegelrobbenprädation auf marine Säugetiere in 

deutschen Gewässern“ (van Neer et al. 2020) besprochen. Die Kegelrobbe aus dem 

diesjährigen Bericht wurde somit keinen zusätzlichen Untersuchungen des Projektes 

unterzogen. 

In Tabelle 17 sind 23 Berichtstiere nach ihrem Erhaltungszustand aufgeschlüsselt.  

 

Tabelle 17: Erhaltungszustand der Kegelrobben von 2022 (1 [frisch, nicht eingefroren] - 
5 [mumifiziert]) (n=23) 

Erhaltungszustand Männlich Weiblich Insgesamt 

1 5 4 9 

2 3 1 4 

3 5 4 9 

4 1 0 1 

5 0 0 0 

   
23 
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4.2.2 Ernährungszustand 

Bei 23 Kegelrobben wurde der Ernährungszustand anhand der Muskelmasse und 

Speckdicken, in Abhängigkeit vom Funddatum und dem Alter der Tiere ermittelt (Tabelle 18).  

Tabelle 18: Ernährungszustand der untersuchten Kegelrobben (n=23) 

  Diesjährig Vorjährig Mehrjährig Unbekannt 

Gut 0 1 1 2 

Mäßig 1 1 2 4 

Schlecht 6 4 7 17 

Unbekannt 0 0 0 0 

Insgesamt 7 6 10 23 

 

 

4.2.3 Vorjahresergebnisse 

Die Gesamtzahl (n=29 zu Berichtabschluss) der Kegelrobbentotfunde aus der Nord- und 

Ostsee lag im Untersuchungsjahr 2022 wieder niedriger als im Jahr 2021. In Abbildung 20 sind 

alle Kegelrobbentotfunde seit dem Jahr 1992 nach Fundjahren, sowie nach Seegebietsfundort 

(Nord- und Ostsee) dargestellt. Da eine große Schwankung der Zahlen in der Nordsee davon 

abhängig ist, ob Tiere von Helgoland zur Untersuchung ans ITAW transportiert werden 

können, sind diese Tiere separat aufgeführt. Insbesondere die Zahlen der Tiere von Helgoland 

stimmen nicht mit den tatsächlichen Strandungszahlen überein, da hier nur die Tiere gelistet 

sind, die am ITAW untersucht wurden. Die tatsächlich gemeldeten 

Kegelrobbenstrandungszahlen werden in einem separaten Bericht „Meeressäugerfunde an 

den Küsten Schleswig-Holsteins“ an die Nationalparkverwaltung im Landesbetrieb für 

Küstenschutz, Nationalpark und Meeresschutz Schleswig-Holstein jährlich veröffentlich. In 

diesen gehen die Meldungen der Seehundjäger ein. Außerdem ist zu beachten, dass die 

Aufteilung hier nach Fundjahr und nicht nach Berichtsjahr erfolgt, die vorgenommene 

Änderung des Berichtszeitraums (März-Februar) ist hier also nicht angewendet worden.  

Es ist deutlich, dass insgesamt ein Anstieg der Kegelrobbentotfunde in Nord- und Ostsee 

innerhalb der letzten Jahre festzustellen ist. Nach einem ungewöhnlichen Anstieg der Totfunde 

in 2021 von Kegelrobben und Schweinswalen in der Ostsee, sind die Fundzahlen in diesem 

Jahr aber wieder deutlich zurückgegangen. 
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Eine ähnliche Korrelation der Totfundzahlen wie in 2021 in der Ostsee bei Kegelrobbe und 

Schweinswal zu sehen war, war so deutlich bisher noch nicht vorgekommen. Die möglichen 

Ursachen werden im Abschnitt 6 (Zusammenfassung und Diskussion) weiter erläutert. 

 

Abbildung 20: Kegelrobbentotfunde in Nord- und Ostsee 1992-2022 sowie separate 
Aufführung der untersuchten Tiere von Helgoland
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4.2.4 Pathologisch-anatomische und histopathologische Befunde 

Von den 23 Kegelrobben wurden 22 Tiere pathologisch-anatomisch sowie histopathologisch 

untersucht. Dafür wurden histologische Proben von verschiedenen Organen genommen und 

ausgewertet. In Tabelle 19 sind alle Ergebnisse genau aufgeführt. Im Folgenden wird nach 

Organsystemen geordnet auf einige Befunde genauer eingegangen. Bei einer Kegelrobbe 

wurden im Rahmen des DFG-Projektes „Physics of Parasitism“ lediglich auf Ektoparasiten 

sowie Herzparasiten untersucht und histologische Proben vom Herzen genommen. 

Makroskopisch wurden keine Auffälligkeiten der anderen Organe festgestellt, weshalb von 

diesem Tier nur äußere Befunde wie Geschlecht, Längenmaße, Alter anhand von 

Längenmaßen und GLGs sowie zusätzliche Befunde wie Trächtigkeitsstatus und äußere 

Verletzungen erhoben und notiert wurden.  

Körperhöhlen 

Bei zwei Tieren wurde ein Aszites festgestellt. Ein weiteres Tier hatte Ansammlung von 

rötlicher Flüssigkeit in der Brusthöhle und ein Emphysem des Mediastinums. Ein Tier hatte 

eine hochgradige Anämie (Abbildung 20).  

 

Abbildung 21: Hochgradige Anämie bei einer Kegelrobbe. Die Organe sind blass und 
blutleer. 

 



Ergebnisse 
 

52 
 

 

Atmungsapparat 

In den oberen Atemwegen wurde bei 11 Kegelrobben Parasitenbefall festgestellt und nur vier 

Fällen als gering- bis mittelgradig, in den anderen Fällen als hochgradig eingestuft. In 10 Fällen 

war der Kehlkopf mitbetroffen und bei sechs Tieren korrelierte der Parasitenbefall mit einer 

Rhinitis, die als katarrhalisch/lymphozytär (n = 4) oder ulzerativ (n = 2) charakterisiert wurde. 

Bei einem Tier wurde außerdem eine Proliferation der Nasenschleimhaut festgestellt, die 

ebenfalls zusammen mit Parasitenbefall auftrat.  

Eine fokal nekrotisierende Tracheitis trat bei einem Tier auf. Bei zwei weiteren Tieren wurden 

Tracheablutungen festgestellt, wobei eines dieser Tiere außerdem eine Hyperplasie des 

Trachealepithels zeigte. 

Bei fünf Tieren (NS: 4, OS: 1) war die Lunge mit Parasiten befallen, in allen Fällen waren die 

Bronchien betroffen und bei einem Tier wurden auch Parasiten in den Gefäßen festgestellt. 

Bei vier Tieren korrelierte der Parasitenbefall mit einer Entzündung des Lungengewebes 

und/oder Bronchialbaums (Pneumonie/Broncho-pneumonie/Bronchitis), die als interstitiell (n = 

3), granulomatös-eosinophil (n = 2) und bei einem Tier als eitrig-nekrotisierend und 

granulomatös-nekrotisierend charakterisiert wurden.  

Neben diesen vier Tieren wurden bei 10 weiteren Kegelrobben (Broncho-)pneumonien 

festgestellt und als interstitiell (n = 9), katarrhalisch-eitrig (n = 2) und granulomatös-eosinophil 

(n = 1) charakterisiert (Abbildung 21). 

Außerdem hatten 18 Tiere ein alveoläres Lungenödem (Flüssigkeitsansammlung innerhalb 

der Alveolen) und 10 Tiere ein interstitielles Lungenödem (Flüssigkeitsansammlung in den 

Zwischenräumen des funktionellen Lungengewebes). Lungenödeme sind häufig agonale 

Befunde, die durch den Sterbevorgang des Tieres bedingt sind, können aber auch als 

Hauptbefund bei Infektionserkrankungen auftreten. Zusätzlich litten 17 Tiere unter einem 

alveolären Lungenemphysem (Luftansammlung im funktionellen Lungengewebe).  

Eine Hyperämie des Lungengewebes trat bei sieben Tieren auf und korrelierte in fünf Fällen 

mit Bronchopneumonien. Lungenblutungen wurden bei vier Tieren festgestellt.  

Des Weiteren hatte ein Tier eine diffuse Alveolarhistiozytose (vermehrte Ansammlung von 

Makrophagen in Lungenalveolen) und in der Lunge einer Kegelrobbe wurde eine Ausfällung 

von Cholesterolspalten nachgewiesen.  
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Abbildung 22: Lunge einer Kegelrobbe mit interstitieller und granulomatöser 
Pneumonie 

Blutgefäße/Herz 

Bei sechs Tieren wurden pathologische Veränderungen am Herzen diagnostiziert. Zwei Tiere 

hatten eine lymphozytäre Endokarditis. Ein Tier hatte eine eitrige Endokarditis valvularis. Eine 

Fibrose (übermäßige Bildung von Bindegewebe) wurde bei zwei Tieren festgestellt. In einem 

Fall war das Gewebe des Endokards betroffen. Beim zweiten Tier war das Myokard betroffen 

und es waren außerdem Myokardnarben zu sehen.  

Eine eitrig-nekrotisierende Vaskulitis wurde bei einem Tier festgestellt. Verkalkungen der 

Gefäßintima wurden zwei Mal festgestellt und bei zwei Tieren waren Leukozyten in den 

Gefäßen sichtbar.  

Verdauungstrakt 

Der Ösophagus war in neun Fällen mit Parasiten befallen. Bei einem Tier wurde außerdem 

eine herdförmig ulzerative Ösophagitis festgestellt.  

Parasitenbefall im Magen wurde bei 17 Tieren festgestellt. Bei acht Tieren korrelierte der 

Parasitenbefall mit einer Gastritis, die als katarrhalisch-lymphozytär (n =3), eosinophil (n = 3), 
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ulzerativ (n = 2), follikulär (n = 2), eitrig-nekrotisierend (n = 1) und granulomatös/ 

pyogranulomatös (n = 1) charakterisiert wurden. Eins dieser Tiere hatte außerdem eine 

subepitheliale Fibrose. 

Der Darm war bei 16 Tieren mit Parasiten befallen (Abbildung 22). Eine Enteritis wurde bei 17 

Tieren festgestellt und trat bei 15 Tieren in Zusammenhang mit Parasitenbefall auf. 

Charakterisiert wurden die Enteritiden als eosinophile Enteritis/Hyperzellularität (n = 11), 

lymphozytär/plasmazellulär (n = 8), follikulär/nekrotisierend (n = 2) und ulzerativ (n = 2).  

 

 

Abbildung 23: Hochgradiger Parasitenbefall mit Acanthocephala (blaue Pfeile) im Darm 

mit Enteritis und hochgradiger Hypertrophie der Tunica muscularis (schwarzer Pfeil) 

Weitere Veränderungen umfassten Hypertrophien der Tunica muscularis (n = 6) (Abbildung 

22), Fibrosen (n = 3) und Kryptdilatationen (n = 2). All diese Befunde traten in Zusammenhang 

mit Parasitenbefall und Enteritiden auf.  

Bei einer Kegelrobbe wurde eine Darmdrehung und daraus resultierende Stauung, 

hämorrhagische Infarzierung und Nekrose des Darmgewebes festgestellt (Abbildung 23). 
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Abbildung 24: Darmdrehung (blauer Pfeil) 

 

Leber und Gallengänge 

Insgesamt wurden bei 12 Kegelrobben pathologische Veränderungen in der Leber festgestellt. 

Drei Tiere hatten Parasiten in der Leber. Alle drei Tiere hatten entzündliche Veränderungen 

des umliegenden Lebergewebes und/oder der Gallengänge. Diese umfassten Cholangitiden 

(n = 2), eosinophile Hepatitiden (n = 2) und eine Pericholangitis. Weitere in diesem 

Zusammengang auftretende Befunde waren Leberzellnekrosen bei zwei der Tiere und 

Gallengangsproliferation, Dilatation der Gallengänge und periportale Fibrosen bei einem Tier.  

Bei drei weiteren Tieren wurden Hepatitiden festgestellt und als eitrig-nekrotisierend (n = 3) 

und eosinophil (n = 2) charakterisiert. Eine der Kegelrobben hatte außerdem eine 

granulomatöse Pericholangitis (Abbildung 24).   

Des Weiteren wurden Fibrosen (n = 2), Cholestasen mit Gallengangskapillarthromben (n = 3), 

Stauung (n = 1), Leberverfettung (n = 1) und Kapselnarben (n = 1) diagnostiziert. 
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Abbildung 25: Querschnitt der Leber einer Kegelrobbe mit Hepatitis, Cholangitis, 
Hyperplasie und Dilatation der Gallengänge (schwarze Pfeile) und periportalen Fibrosen 
(schwarze Sterne) 

Hämatopoetisches und lymphatisches System und Endokrinium 

Milz, Nebennieren  

Bei sieben Tieren traten pathologische Veränderungen der Milz auf. Es handelte sich hierbei 

um Hämosiderose (n = 2), Stauung (n = 2), Kapselfibrose (n = 1), extramedulläre 

Hämatopoese (n = 1) und lymphozytäre Depletion (n = 1).  

Von Veränderungen der Nebennieren waren vier Tiere betroffen. Zwei Kegelrobben hatten 

Blutungen in den Nebennieren, bei einem Tier wurde eine follikuläre Hyperplasie festgestellt 

und bei einem weiteren Tier trat eine follikuläre Hyperplasie in Verbindung mit eine 

lymphohistiozytär-plasmazellulären Adrenalitis und Verkalkungen auf. 

Pankreas 

Lediglich bei einem Tier traten Veränderungen in Form von periduktalen Fibrosen in der 

Bauchspeicheldrüse auf.  

Lungenassoziierte Lymphknoten  

Bei drei Tieren wurden Plasmazytosen der Pulmonallymphknoten festgestellt. Drei weitere 

Tiere zeigten follikuläre Hyperplasien der Lymphknoten. Außerdem wurde bei einer 

* * 
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Kegelrobbe eine Lymphadenitis simplex festgestellt und eine hochgradige Depletion des 

Lymphgewebes wurde ebenfalls einmal diagnostiziert. 

Die Hyperplasien traten alle in Zusammenhang mit Pneumonien auf, sodass es sich vermutlich 

um reaktive Veränderungen in Zusammenhang mit einer Immunreaktion handelte. Auch die 

Lymphadenitis korrelierte mit einer Pneumonie. 

Mesenteriallymphknoten 

Eine Lymphadenitis (Lymphknotenentzündung) der Mesenteriallymphknoten wurde bei vier 

Tieren festgestellt und als eosinophil (n = 3), eitrig-nekrotisierend (n = 1) sowie Lymphadenitis 

simplex (n = 1) charakterisiert. Hyperplasien traten bei vier Tieren auf. Außerdem wurden 

Sinushistiozytosen (n = 2) sowie hochgradige Depletion (n = 1) und Parasitenbefall der 

Mesenteriallymphknoten (n = 1) diagnostiziert.  

Alle Entzündungen korrelierten mit Enteritiden und/oder Parasitenbefall des Darms. Ein 

Zusammenhang zwischen den Hyperplasien und Veränderungen im Darm konnte nur bei zwei 

von vier Fällen beobachtet werden. 

Retropharyngeallymphknoten 

Bei drei Kegelrobben wurde eine Lymphadenitis simplex der Retropharyngeallymphknoten 

diagnostiziert. Ein weiteres Tier zeigte eine hochgradige Lymphozytendepletion.  

Tonsillen 

Eine follikuläre Hyperplasie der Tonsillen kam bei acht Tieren vor. Eine Kegelrobbe hatte 

außerdem eine Tonsillitis simplex und ein weiteres eine hochgradige Lymphozytendepletion. 

Thyreoidea 

Bei einer Kegelrobbe wurden Veränderungen in der Schilddrüse in Form von 

Schilddrüsenzysten festgestellt. 

Thymus 

Bei einem männlichen Jungtier wurde eine hochgradige Thymusdepletion diagnostiziert. 

Harn und Geschlechtsapparat und Nabel 

Veränderungen im Harn- bzw. Geschlechtsapparat wurden in diesem Jahr nur in der Niere 

von fünf Kegelrobben gefunden. Bei zwei Tieren traten interstitielle-nicht eitrige Nephritiden 

auf, die in einem Fall zusammen mit Amyloidose und beim zweiten Tier mit Verkalkungen 

auftraten. Verkalkungen wurden außerdem bei einem weiteren Tier beobachtet. Eine 

Kegelrobbe hatte eine akute Stauung der Nieren.  
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Das fünfte Tier hatte multiple Veränderungen: Neben einer interstitiell-nicht eitrigen Nephritis 

und herdförmigen Ausscheidungsnephritis hatte das adulte Weibchen Nierensteine, 

hochgradige Nierenfibrosen und es wurde ein Verlust von Nephronen und eine Verbreiterung 

der glomerulären und tubulären Basalmembran beobachtet. 

Eine granulomatöse Omphalitis (Entzündung des Nabels) trat bei zwei Jungtieren auf. 

Augen, Ohren und Zentrales Nervensystem (ZNS) 

Bei einer Kegelrobbe lag linksseitig eine hochgradige eitrige und fibropurulente 

Endophthalmitis mit Zerstörung der Augeninnenstruktur vor (Abbildung 25). Ein weiteres Tier 

hatte eine eitrige Konjunktivitis auf beiden Augen (Abbildung 26). 

Bei einem Tier waren Blutungen im Gehirn, den Meningen und im Rückenmark festzustellen. 

Da die Kegelrobbe von einem Seehundjäger erlöst wurde handelt es sich hierbei vermutlich 

um schussbedingte Einblutungen.  

 

Abbildung 26: Endophthalmitis mit resultierender Zerstörung der Augeninnentruktur 
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Abbildung 27: Hochgradige eitrige Konjunktivitis 

Skelettmuskulatur, Knochen, Gelenke, Haut und Unterhaut 

Bei 16 Tieren war die Skelettmuskulatur mittel- bis hochgradig atrophisch. Zwei Tiere waren 

in einem mäßigen, alle weiteren 14 Tiere in einem schlechten Ernährungszustand. Der 

schlechte Ernährungszustand führt oft zu einer Atrophie der Muskulatur, da Muskelgewebe 

abgebaut wird um ein Energiedefizit auszugleichen. Protozoenzysten in der Muskulatur 

wurden einmal festgestellt. Eine Kegelrobbe hatte eine eitrig-abszedierende Myositis und 

Perimyositis und bei einem weiteren Tier wurde eine Muskelfaserdegeneration in Verbindung 

mit Fibrosen und Verkalkungen festgestellt. 

Bei 13 Tieren wurden pathologische Veränderungen der Haut diagnostiziert. Bei sechs Tieren 

wurden Ektoparasiten gefunden (Abbildung 27). Acht Tiere hatten Dermatitiden, die als 

hyperplastisch (n = 5), pustulös (n = 3), abszedierend (n = 2), ulzerativ/erosiv (n = 1) und/oder 

eitrig-nekrotisierend (n = 1) charakterisiert wurden. Ein Tier hatte eine perivasal eitrige 

Dermatitis und Follikulitis. Mit den Dermatitiden korrelierten diverse andere Veränderungen in 

Form von Alopezie (n = 5), Hyperkeratose (n = 4), Bakterien in der Haut (n = 2), Fibrose (n = 

1) und Narbenbildung (n = 1). Hautwunden wurden bei fünf Tieren festgestellt.  
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Abbildung 28: Hochgradiger Befall mit Ektoparasiten, mit pustulöser Dermatitis, 
Fibrosen und Narbenbildung in der Haut 

Entzündungen des Unterhautgewebes traten bei drei Tieren auf. Es handelte sich bei zwei 

Tieren um eitrige, bei einem Tier um eine eitrig-nekrotisierende Pannikulitis und Steatitis 

(Abbildung 28). In einem Fall wurde in Verbindung mit der Entzündung eine Phlegmone 

festgestellt. Lediglich bei einem der drei Tiere korrelierte die Entzündung der Unterhaut mit 

Veränderungen der Haut.  
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Abbildung 29: Hochgradige eitrig-nekrotisierende Pannikulitis (schwarze Pfeile) 

Auch Entzündungen der Knochen wurden bei zwei Tieren festgestellt. Bei einem Tier handelte 

es sich um eine nekrotisierende Alveolitis des Zahns mit Beteiligung des Knochengewebes 

(Abbildung 29). Ein weiteres Tier hatte eine abszedierende Ostitis. Bei drei Kegelrobben wurde 

außerdem myeloische Hämatopoese festgestellt. 

 

Abbildung 30: Nekrotisierende Alveolitis und Ostitis mit resultierender 
Zahnveränderung 
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Tabelle 19: Übersicht über die pathologischen Befunde bei 35 Kegelrobben 

Organ Krankheit Anzahl 

Atmungsapparat     

Kehlkopf Parasitenbefall 10 

Knöcherner Nasengang Parasitenbefall 8 

Luftsäcke Parasitenbefall 1 

  Rhinitis 6 

  Schleimhautproliferation 1 

Lunge Parasitenbefall  5 

  Pneumonie/Bronchopneumonie 14 

  alveoläres Lungenödem 18 

  alveoläres Lungenemphysem 17 

  interstitielles Lungenödem 10 

  Stauungslunge/Hyperämie 7 

  Lungenblutungen 4 

  Alveolarhistiozytose 1 

  Pigmentspeicherung 1 

Trachea Tracheitis 1 

  Trachealblutungen 2 

  Metaplasie des Trachealepithels/Hyperplasie 1 

Blutgefäße/Herz     

Blutgefäße Vaskulitis 1 

  Intimaverkalkung 2 

  Leukozyten in Gefäßen 2 

  Anämie 1 

Endokard Endokarditis  2 

  Endokarditis valvularis 1 

  Endokardfibrose 1 

Myokard myokardiale Fibrose 1 

  Myokardnarben 1 

Brustfell und Brusthöhle Emphysem 1 

  rötliche Flüssigkeit in der Brusthöhle 1 

Verdauungs-Trakt     

Bauchhöhle und Bauchfell Aszites 2 

  rötliche Flüssigkeit in der Bauchhöhle 1 

Bauchspeicheldrüse Fibrose 1 

Darm Parasitenbefall 16 

  Enteritis 12 

  Hyperzellularität der Darmwand/Enteritis 11 

  Hypertrophie der Tunica muscularis 6 

  Fibrose 3 

  Kryptdilatationen 2 

  Drehung 1 

  hämorrhagische Infarzierung 1 

  Nekrose 1 

  Stauung/Hyperämie 1 

Leber Parasitenbefall  3 

  Hepatitis/Pericholangitis 5 

  Cholangitis 2 

  Pericholangitis 1 

  Cholestase mit Gallengangskapillarthromben 3 
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  Fibrose 3 

  Leberzellnekrosen 2 

  Dilatation der Gallengänge 1 

  Gallengangsproliferation/Gallengangshyperplasie 1 

  akute Stauung 1 

  Kapselnarben 1 

  Leberverfettung/Vakuolisierung 1 

Magen Parasitenbefall 17 

  Gastritis 8 

  Fibrose 1 

Speiseröhre Parasitenbefall 9 

  Ösophagitis 1 

Haematopoetisches System und Endokrinium   

Lungenassoziiertes 
Lymphgewebe Lymphadenitis 1 

  Hyperplasie 3 

  Depletion 1 

  Plasmazytose des Pulmonallymphknotens 3 

Mesenteriallymphknoten Parasitenbefall 1 

  Lymphadenitis 4 

  Hyperplasie 4 

  Sinushistiozytose 2 

  Depletion 1 

Milz und Nebenmilzen gestaute Milz 2 

  Hämosiderose 2 

  Depletion/Atrophie der Milz 1 

  Hämatopoese  1 

  Kapselfibrose 1 

Peyerschen Platten Lymphozytendepletion 1 

restliche Lymphknoten Lymphadenitis/Plasmozytose 4 

  Hyperplasie 2 

Retropharyngeallymphknoten Lymphadenitis 3 

  Lymphozytendepletion 1 

Schilddrüse Schilddrüsenzysten 1 

Thymus Thymusdepletion 1 

Tonsille Tonsillitis 1 

  Hyperplasie  8 

  Lymphozytendepletion 1 

Harn-und Geschlechtsapparat     

Nebenniere Adrenalitis 1 

  Blutungen 2 

  Hyperplasie 2 

  Verkalkungen 1 

Nieren Nephritis 3 

  Verkalkung 2 

  Ausscheidungsnephritis 1 

  akute Stauung 1 

  Amyloidose 1 

  Fibrose 1 

  Nierensteine 1 

  
Verbreitung der glomerulären und tubulären 
Basalmembran 1 
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  Verlust von Nephronen 1 

ZNS und Sinnesorgane     

Hirn und Rückenmark Blutungen 1 

Kammerwasser Innenauge Endophthalmitis 1 

  Zerstörung der Augeninnenstruktur 1 

Konjunktiven Konjunktivitis 1 

Meningen Blutungen 1 

Zentrales Nervensystem Blutungen 1 

Haut und Knochen    

Haut Parasitenbefall 6 

  Dermatitis /Follikulitis superficialis 8 

  Hautwunden 5 

  
Alopezie der Haut/Verlust adnexaler Strukturen/Verlust 
von Haarfollikeln 5 

  Hyperkeratose/Haarfollikel Keratose 4 

  Bakterien auf der Haut/Pilzhyphe 2 

  Eindellung in der Haut 1 

  Fibrose 1 

Knochen Alveolitis/Entzündung des Knochengewebes 1 

  Ostitis 1 

Knochenmark Hämatopoese  3 

Nabel Entzündung 2 

  Omphalitis 1 

Skelettmuskulatur Protozoenbefall 1 

  Myositis 1 

  Atrophie  16 

  Fibrose 1 

  Muskelfaserdegeneration 1 

  Verkalkungen 1 

Unterhaut Panniculitis/Steatitis 3 

  Phlegmone 1 
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4.2.5 Parasitologische Befunde  

Bei Kegelrobben traten Parasitenfunde am häufigsten im Magen-Darmtrakt auf.  

Der Magen war bei 17 Tieren von einem Parasitenbefall betroffen, was einem Anteil von 74% 

entspricht (siehe auch Abbildung 30). Der Befall war bei jeweils sieben Tieren gering- bzw. 

mittelgradig und bei fünf Tieren hochgradig. Bei 15 Kegelrobben konnten die Parasiten als 

Anisakidae identifiziert werden. Nematoden dieser Gruppe haben einen komplexen 

Lebenszyklus mit mehreren Zwischen- und Transportwirten und werden vom Endwirt, z. B. der 

Kegelrobbe, über die Nahrung aufgenommen. Bei elf Tiere konnten die Parasiten 

morphologisch auf Artniveau bestimmt werden. Acht von ihnen waren mit Contracaecum 

osculatum infiziert, eine Kegelrobbe mit Pseudoterranova decipiens. Bei zwei Kegelrobben lag 

eine Koinfektion mit beiden Arten vor. 

Bei 16 Kegelrobben wurden Parasiten im Darm gefunden. In vier Fällen war nur der Dünndarm, 

in zwölf Fällen auch das Colon und in einem Fall auch das Caecum vom Parasitenbefall 

betroffen. Bei 15 Kegelrobben wurden im Dünndarm, bei zwölf Kegelrobben auch im Colon 

und bei einer Kegelrobbe zusätzlich im Caecum Kratzwürmer des Genus Corynosoma spp. 

gefunden. Acanthocephala im Dünndarm von Robben gehören den beiden Arten Corynosoma 

magdaleni und Corynosoma strumosum an, der Dickdarm ist mit Corynosoma semerme 

infiziert. Sie können chronische, ulzerative Entzündungsprozesse hervorrufen (Lakemeyer et 

al. 2020). Bei vier Kegelrobben konnten außerdem Bandwürmer des Genus Diphyllobothrium 

spp. gesammelt werden. Bei weiteren vier Kegelrobben fanden sich Anisakidae (Nematoden) 

im Darm, die unter Umständen reine Darmpassanten darstellten.  

Ein weiterer häufiger Fund waren Parasiten in den Nasengängen (n=11, 48%). In sechs Fällen 

konnten diese als Nasenmilbe der Art Halarachne halichoeri bestimmt werden. Eine 

Kegelrobbe hatte zusätzlich Nematoden der Familie Anisakidae in den Nasengängen, zwei 

weitere hatten nur diese Nematoden in den Nasengängen.  

Seltener waren Parasitenfunde auf der Haut (n=6, 26%), in der Lunge (n=5, 22%) und in Leber 

und Gallengängen (n=3, 13%) der Tiere. Die Parasiten auf der Haut wurden alle als Läuse der 

Art Echinophtirius horridus identifiziert. In der Lunge fanden sich in allen Fällen Nematoden, 

die bei drei Tieren als Lungenwürmer der Art Otostrongylus circumlitus identifiziert wurden. 

Die Parasiten in Leber und Gallengängen von zwei Seehunden waren Trematoden, die bei 

Robben meist der Art Pseudamphistomum truncatum zugehören. 
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Abbildung 31: Prozentualer Anteil der mit makroskopisch sichtbaren Parasiten 
befallenen Kegelrobben pro Organ
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4.2.6 Mikrobiologische Befunde 

Im Untersuchungszeitraum wurden bei 20 Kegelrobben insgesamt 203 Proben von 18 

verschiedenen Organen entnommen und mikrobiologisch untersucht. Es handelte sich sowohl 

um Organmaterial als auch um Tupferproben. Die Probenanzahl pro Tier lag dabei zwischen 

fünf und elf und variierte in der Auswahl der Organe.    

In Tabelle 20 sind alle nachgewiesenen Erreger nach Organsystemen sortiert aufgelistet. Bei 

den Einzeltieren konnten dabei teilweise mehrere Erreger in einem Organ nachgewiesen 

werden.  

Zu den relevanten zoonotischen Erregern bei Kegelrobben zählen unter anderem Brucellen, 

Erysipelothrix rhusiopathiae, der Erreger des Rotlaufs, sowie Leptospiren, die in diesem Jahr 

bei keinem Tier nachgewiesen wurden. 

Neben bakteriellen Erregern wurden, wie auch bei den Schweinswalen beschrieben, auch 

Hefen und Pilze in verschiedenen Organen nachgewiesen.
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Tabelle 20: Mikrobiologische Befunde sortiert nach Organsystemen bei 8 Kegelrobben 
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Acinetobacter sp.                 1                         1 

aerobe Bacillus spp.       1 1   2 2 1       2       2         11 

Aeromonas salmonicida           1                               1 

Aeromonas sp.     2 1 1     1 3 2   2 1   2   1       2 18 

alpha-Streptococcus     6   7 1 4 3 6 4   1 4 1 5   9       8 59 

Arcanobacterium phocae     1     1                               2 

Atopobacter phocae     1       1 1 1 2     1   1   1         9 

Fam. Enterobacteriaceae                             1             1 

Bisgaardia hudsonensis             1 1 1 1     1   1   1       1 8 

Bordetella bronchioseptica                 1 1                       2 

Buttiauxella gaviniae                               1           1 

Buttiauxiella sp. 1       2       4 1         1   2       1 12 

Carnobacterium divergens             1                             1 

Carnobacterium maltaromaticum   1 2   1     2 3 2     2   4   2       2 21 

Citrobacter braakii     1   1   1 1 2 2     1   1   1         11 

Clostridium perfringens     15   1     1 1 1   2 1   1   1       1 25 

Corynebacterium phocae             1 1 1           1   1       1 6 

Corynebacterium sp.       1 1 1 1 1 1 1     1   1   1 1     1 12 
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coryneforme Bakterien( biochemisch nicht 
typisierbar)               1 1 1         1           1 5 

Delftia acidovorans           1                               1 

Edwardsiella sp. 1               1 1     1               1 5 

Edwardsiella tarda                                         1 1 

Enterobacter cloacae     1       1   1       1   1             5 

Enterococcus faecalis     4   1 1 2 3 4 4     4   4   4       3 34 

Enterococcus faecium     1         1 1 1     1   1   1       1 8 

Enterococcus hirae     1   1     1 1 1     1   1   1       1 9 

Enterococcus raffinosus     1       1     1         1   1       1 6 

Escherichia coli 1   12 1 4 2 2 5 10 5   1 5   10   10     1 7 76 

Escherichia coli var. haemolytica 1   4   4 1   1 1 3     2 1 2   2       1 23 

gamma-Streptococcus     1             1     1   1   1         5 

Hafnia alvei     1 1     1 1 1 1     1   1   1       1 10 

Hefen      1       1   1                   1   1 5 

Kein Wachstum / neg. Ergebnis               1                           1 

Klebsiella pneumoniae                             1             1 

Kluyvera intermedia     1 1         2 1     1   1             7 

Lactobazillen/ Lactobacillus sp.                 1 1                       2 

Lelliottia amnigena     1 1     1   2 1     1   3   2         12 

Listeria monocytogenes       1     1 1 1 1     1     1 1   1   1 10 

Macrococcus sp.                   1                       1 

Moraxella sp.             1   2 1     2   1   1         8 

Morganella morganii           1     3 2                       6 

Neisseria sp.             1   1 1                       3 

Pantoea sp.     1 1 1                   1             4 

Pasteurella dagmatis                 1               1       1 3 

Plesiomonas shigelloides           1     1                         2 

Proteus hauseri                 1 1     1   1   1       1 6 

Proteus mirabilis     1   2 2     1                       1 7 

Proteus penneri         1 1                               2 

Proteus sp.         1   1 1 2 1     1   1           1 9 

Proteus vulgaris                   1                       1 

Providencia rettgeri     1                   1                 2 
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Pseudomonas sp.     4 1 3 1 2 3 8 4   3 3   7 1 8 1 1 1 4 55 

Psychrobacter sp. 1 1 8 2 6 4 9 11 15 11   2 16 1 13   17 1     13 131 

Rahnella aquatilis         2 1     1 1           1 1       1 8 

Raoultella ornithinolytica       1                                   1 

Rhanella sp. 1                                         1 

Salmonella enterica ssp. Gr. D     1       1 1 1 1     1   1           1 8 

Salmonella sp. (Gruppe B)           1   1 1   1 1     1             6 

Serratia fonticola 2   1   1     1 2 2     1   1   2       2 15 

Serratia liquefaciens                       1                   1 

Serratia sp.                       1         1         2 

Shewanella baltica     1   1     1 2       1   1   1       1 9 

Shewanella sp.                       1                   1 

Staphylococcus aureus       1         1 1         1   1         5 

Staphylococcus epidermidis               2 3 2     2   2   1         12 

Staphylococcus hominis     1                                     1 

Staphylococcus pseudintermedius         1 2   1 1 1 1   2   1   2   1   1 14 

Staphylococcus schleiferi ssp. Schleiferi                             1             1 

Staphylococcus schleiferi subsp. coagulans 2   2   1 1 1 4 2 3 1 1 3   4   4       4 33 

Staphylococcus sp.                                   1       1 

Stenotrophomonas sp.         1                                 1 

Streptococcus agalactiae                                     1     1 

Streptococcus canis 1       1       1 2     1   2   1       1 10 

Streptococcus dysgalactiae ssp.     4   2   2 3 4 3     6   5   3       4 36 

Streptococcus dysgalactiae ssp. equisimilis     1   1 1   1 1 1 1 1 1   1   1       1 12 

Streptococcus equi subspezies 
zooepidemicus   1 2         2 2 1     1   1   2         12 

Streptococcus marimammalium                 1 1         1   1         4 

Streptococcus phocae   1 8 1 3 3 6 8 10 9     9   10   10       10 88 

Vagococcus lutrae     1   1 2 1 2 2 2     1   3   2       2 19 

Vagococcus sp.     1       1 1 1 1     1   2   1         9 

Vibrio anguillarium     1     1   1 2 1     1   1   1       1 10 

Yersinia enterocolitica                 1                         1 

Gesamtergebnis 11 4 96 15 54 31 48 73 128 95 4 17 89 3 110 4 109 4 5 2 87 989 
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4.2.7 Virologische Befunde 

Es lagen bei keiner der untersuchten Kegelrobben makroskopische oder histologische 

Hinweise auf virale Erkrankungen vor.  

4.2.8 Haupterkrankungs- und Todesursachen  

Die Haupterkrankungs- und/oder Todesursachen der 22 eingehend untersuchten Kegelrobben 

sind Tabelle 21 nach geschossenen Tieren und Totfunden aufgelistet.  

Bei 12 Tieren wurde als Todesursache der Tötungsschuss definiert. Die häufigsten 

Erkrankungsursachen bei diesen Tieren waren (Broncho-)pneumonien (n = 8) und Endo- und 

Ektoparasitosen (n = 8). Außerdem waren neun der Tiere kachektisch. Bei je vier Tieren 

wurden außerdem Dermaitiden, Enteritis und Gastroenteritis als Haupterkrankungsursachen 

definiert. Weniger häufig waren (Cholangio-)hepatitis (n = 3) sowie Endophthalmitis, 

Hepatolipidose, Konjunktivitis, Myositis/Osteitis, Nephritis, Omphalitis, Sepsis und der 

Verdacht auf Muskeldystrophie, die jeweils nur einmal als Haupterkrankungsgrund 

auftauchten.  

Ein Tier kam durch Prädation zu Tode. Bei diesem Tier wurde lediglich eine Enteritis als 

Haupterkrankungsgrund definiert.  

Bei den tot aufgefundenen Kegelrobben wurden als Haupterkrankungs- und Todesursachen 

insbesondere Kachexie (n = 6), Endo- und Ektoparasitosen (n = 7) und (Gastro-)enteritiden (n 

= 5) festgestellt, die oft korrelierten (siehe Kapitel Pathologisch-anatomische und 

histopathologische Befunde). In je nur einem Fall wird auch Bronchopneumonie, eine 

Darmdrehung, Dermatitis, Pannikulitis, (Cholangio-)hepatitis und Nephritis als Erkrankungs- 

und/ oder Todesursache definiert. 
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Tabelle 21: Erkrankungs- und Todesursachen der untersuchten Kegelrobben [n=22], ein 
Tier kann mehrere Erkrankungs- und Todesursachen aufweisen 

Erkrankungsursache-und Todesursachen Kegelrobben 2022 Geschossen Totfunde 

Bronchopneumonie/Pneumonie 8 1 

Darmdrehung   1 

Dermatitis 4 1 

Dermatitis/Pannikulitis   1 

Endophthalmitis 1   

Endoparasitose 5 5 

Endo-und Ektoparasiten 3 2 

Enteritis 4 4 

Gastroenteritis 4 1 

(Cholangio-)Hepatitis 3 1 

Hepatolipidose 1   

Kachexie 9 6 

Konjunktivitis 1   

Myositis/Osteitis 1   

Nephritis 1 1 

Omphalitis 1   

Sepsis 1   

V.a. Muskeldystrophie 1   
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5 Forschungsergebnisse 
 

Im Jahr 2022 wurden am ITAW zahlreiche Forschungsarbeiten durchgeführt. Nachfolgend ist 

eine Auswahl an Publikationen aufgelistet. Eine ausführliche Auflistung aller 

Veröffentlichungen ist auf der Internetseite des ITAW vorhanden. Details zu den Arbeiten, 

sowie den GeldgeberInnen, AnsprechpartnerInnen und Inhalten können ebenfalls auf der 

Internetseite des ITAW eingesehen werden: https://www.tiho-hannover.de/kliniken-

institute/institute/institut-fuer-terrestrische-und-aquatische-wildtierforschung/forschung/. 

 

Sollten weitere Informationen gewünscht werden, können diese jederzeit zur Verfügung 

gestellt werden.  

 

Boyi, J. O., Heße, E., Rohner, S., Säurich, J., Siebert, U., Gilles, A., & Lehnert, K. (2022). 

Deciphering Eurasian otter (Lutra lutra L.) and seal (Phoca vitulina L.; Halichoerus grypus F.) 

diet: metabarcoding tailored for fresh and saltwater fish species. Molecular ecology. 

https://doi.org/10.1111/mec.16635 

 

Brennecke, D., Siebert, U., Kindt-Larsen, L., Midtiby, H. S., Egemose, H. D., Ortiz, S. T., 

Knickmeier, K., & Wahlberg, M. (2022). The fine-scale behavior of harbor porpoises towards 

pingers. Fisheries Research: An International Journal on Fishing Technology, Fisheries 

Science and Fisheries Management. https://doi.org/10.1016/j.fishres.2022.106437 

 

Gregor, K. M., Lakemeyer, J., IJsseldijk, L. L., Siebert, U., & Wohlsein, P. (2022). Spontaneous 

neoplasms in harbour porpoises Phocoena phocoena. Diseases of Aquatic Organisms, 149, 

145–154. https://doi.org/10.3354/dao03670 

 

Gross, S., Müller, A., Seinige, D., Wohlsein, P., Oliveira, M., Steinhagen, D., Kehrenberg, C., 

& Siebert, U. (2022). Occurrence of antimicrobial-resistant Escherichia coli in marine mammals 

of the North and Baltic Seas: sentinels for human health. Antibiotics, 11(9). 

https://doi.org/10.3390/antibiotics11091248 

 

Morell, M., IJsseldijk, L. L., Piscitelli-Doshkov, M., Ostertag, S., Estrade, V., Haulena, M., 

Doshkov, P., Bourien, J., Raverty, S. A., Siebert, U., Puel, J.-L., & Shadwick, R. E. (2022). 

Cochlear apical morphology in toothed whales: Using the pairing hair cell-Deiters’ cell as a 

marker to detect lesions. The Anatomical Record, 305(3), 622–642. 

https://doi.org/10.1002/ar.24680
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6 Zusammenfassung und Diskussion 

Im Berichtszeitraum 2022 wurden im Rahmen des Forschungsprojektes finanziert durch das 

MEKUN 218 Schweinswale, 23 Kegelrobben, zwei gemeine Delfine und ein Grindwal aus 

Schleswig-Holstein von den SeehundjägerInnen bzw. MitarbeiterInnen unseres Institutes an 

das ITAW gebracht. Dort wurden die biologischen Daten der Tiere erfasst und, wenn es der 

Erhaltungszustand der Tiere erlaubte, eine pathologisch-anatomische Untersuchung 

durchgeführt. Darüber hinaus wurden, je nach Befund, weitere Untersuchungen wie Histologie, 

Parasitologie, Virologie, Mikrobiologie und Altersbestimmung eingeleitet. Auch wenn die 

aufgefundenen oder abgebenden toten Schweinswale und Kegelrobben nicht alle 

gestorbenen Tiere repräsentieren, ist es die einzige Möglichkeit, um umfassende Daten über 

die Biologie (Geschlechts- und Alterszusammensetzung, Genetik, Reproduktionsstatus, etc.) 

und den Gesundheitszustand von Schweinswal- und Kegelrobbenpopulationen zu erheben. 

Im vergangenen Bericht wurde ein ungewöhnlich hoher Anstieg der Totfunde in der Ostsee 

mit fast doppelt so vielen Tieren wie im Jahr 2020 festgestellt (Schweinswale 2021: 195, 

Kegelrobben 2021: 32). Dieser besorgniserregende Anstieg konnte in diesem Jahr nicht erneut 

beobachtet werden. In der Ostsee lagen die Fundzahlen in diesem Jahr bei 117 

Schweinswalen und 14 Kegelrobben. Diese Zahlen liegen im Schwankungsbereich der 

vergangenen Jahre. Obwohl es beruhigend ist, dass sich der Trend der vermehrten 

Strandungen nicht fortsetzt, wäre es weiter abzuklären, wodurch die ungewöhnliche hohe 

Strandungszahl im Jahr 2021 verursacht wurde und welche Umweltfaktoren ggf. eine Rolle 

gespielt haben könnten.  

In der Nordsee wurde in diesem Jahr bei den Kegelrobben mit neun Tieren ein leichter Anstieg 

der Totfundzahlen (2021: 3) verzeichnet, der aber im Schwankungsbereich der vergangenen 

Jahre liegt. Auch bei den Schweinswalen sind keine ungewöhnlichen Strandungszahlen zu 

vermerken.  

In der Nordsee wird bereits über mehrere Jahre eine Verschiebung der Habitatnutzung von 

Schweinswalen aus den nördlichen in die südlichen Gewässer beobachtet (Haelters et al. 

2011, Hammond et al. 2013, Geelhoed et al. 2013, Gilles et al. 2016, Peschko et al. 2016). 

Ein flugzeuggestütztes Monitoring, welches im Auftrag des BfN zur Ermittlung der 

Schweinswalbestände in der deutschen Nord- und Ostsee durchgeführt wird, gab in der 

deutschen AWZ (ausschließlichen Wirtschaftszone) einen Gesamtbestand im Sommer 2019 

von 27.752 Schweinswalen (95% KI= 20.151-39.690; Nachtsheim et al. 2020) und für das 

Untersuchungsgebiet in der Ostsee von 3.749 Schweinswalen (95% KI= 2.549-5.225, 

Nachtsheim et al. 2020, 2021) an. Nachtsheim et al. (2020, 2021) verweist hierbei auch auf 
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einen starken Rückgang der Schweinswale in der deutschen Nordsee über die letzten Jahre. 

Aktuelle Berichte zum flugzeuggestützten Monitoring der letzten Jahre sind auf: 

https://www.bfn.de/themen/meeresnaturschutz/downloads/berichte-zum-monitoring.html zu 

finden.  

Im Jahr 2022 wurde außerdem der vierte europaweit koordinierte Survey zur Erfassung von 

Walen in europäischen Gewässern des Atlantiks durchgeführt (Sveegard et al., 2022). 

SCANS-IV wird damit auch erneut wichtige Daten zum Vorkommen von Schweinswalen in der 

deutschen Nordsee und angrenzenden Gewässern liefern, die auch Hinweise auf 

Veränderungen im Strandungsgeschehen liefern können. 

Über die letzten Jahre wurde ein besorgniserregender Rückgang der 

Schweinswalstrandungen in der Nordsee beobachtet, der mit dem Rückgang der 

Schweinswalzahlen in der Nordsee korreliert. In diesem Jahr sind die Strandungszahlen 

wieder leicht angestiegen. Sobald erste Ergebnisse aus den Flugzählungen von SCANS-IV 

vorliegen, wird es möglich sein, die Strandungszahlen in einen Zusammenhang mit den 

aktuellen Populationszahlen zu bringen.  

Die ungeklärte Zunahme der Schweinswaltotfunde in der Ostsee im letzten Jahr konnte in 

diesem Jahr nicht erneut beobachtet werden. Die Zahl der Totfunde lag nur bei etwa der Hälfte 

der Tiere aus dem letzten Jahr. 

Aufgrund der oben erwähnten Bestandserhebungen gibt es derzeit Hinweise auf eine 

Abnahme der Tiere in den deutschen Gewässern der Ostsee, so dass eine Abnahme der 

Totfunde zu erwarten ist und entgegen der Zahlen des letzten Jahres steht. 

Im Jahr 2022 wurden erfreulicherweise wieder Untersuchungen zur Habitatnutzung von 

Schweinswalen in der Ostsee mittels akustischer Geräte durchgeführt. Zu diesem Zweck 

wurden Schweinswal-Klickdetektoren (C-PODs, Cetacean Porpoise Detectors) an vier 

Positionen entlang der Schleswig-Holsteinischen Ostseeküste, zwischen Fehmarn und der 

deutsch-dänischen Grenze, ausgebracht. Bisher wurden erfolgreich Daten von bis zu 2 Jahren 

an fast allen Messstationen erhoben. Die untersuchten Gebiete scheinen für den Schweinswal 

von hoher Bedeutung zu sein, da an allen Messstationen täglich Tiere detektiert wurden. Es 

treten Maxima in den Detektionen im Frühjahr und Herbst auf. Um jahreszeitliche Trends 

nachzuweisen und auch zu bestätigen, dass sich bestimmte Muster in der Anwesenheit von 

Schweinsklicks wiederholen, sollte das Monitoring über mehrere Jahre fortgeführt werden. Die 

gewonnenen Daten können wertvolle Aufschlüsse über lokale Variationen in den 

Schweinswaldetektionen über das Jahr liefern. In diesem Projekt wird eine Langzeitdatenbasis 

angestrebt, die es ermöglicht, Effekte durch anthropogene Aktivitäten zu evaluieren. 
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Die Altersverteilung der Totfunde zeigt ein leicht verändertes Bild im Vergleich zu den 

Vorjahren. Der Anteil juveniler und neonater Tiere lag in der Regel bei knapp unter 70%. In 

diesem Jahr ist der Anteil von Jungtieren lediglich 61%, in der Ostsee sogar nur 58%, was 

bedeutet, dass auch mehr adulte Tiere versterben.  

Der Großteil der Jungtiere aus der Nordsee stammt erneut von Sylt (>90%), während in der 

Ostsee die Lübecker Bucht (29%), Fehmarn (18%) und die Flensburger Förde (19%) den 

größten Teil der Jungtiere verzeichnen. Die adulten Tiere stammten in der Nordsee ebenfalls 

vor allem von Sylt (93%) und in der Ostsee zum Großteil aus der Lübecker Bucht (26%) sowie 

zu gleichen Teilen aus der Eckernförder und Kieler Bucht und von Fehmarn (je 18,6%). 

Die hohe Anzahl verstorbener Jungtiere zeigt weiterhin, dass viele Schweinswale in der 

Ostsee sowie in der Nordsee vor dem Erreichen der Geschlechtsreife sterben (Kesselring et 

al., 2017). 

Jedoch zeigen die Zahlen der vergangenen Jahre, dass der Anteil adulter Tiere unter den 

Totfunden zunimmt und in der Ostsee schon fast die Hälfte der Totfunde ausmacht. Jedoch 

muss hier auch das genaue Alter der Tiere betrachtet werden. Die Zahnaltersbestimmung 

zeigt, dass weiterhin nur wenige Tiere ein Alter von 10 Jahren erreichen. Dies kann nach 

Abschluss der Zahnaltersbestimmung weiterer Tiere noch überprüft werden. Generell können 

Schweinswale über 20 Jahre alt werden, das älteste derzeit lebende Tier ist sogar 27 Jahre 

alt. Die meisten der Schweinswale aus schleswig-holsteinischen Gewässern werden jedoch 

nicht älter als 10 Jahre und ein Großteil erreicht nicht einmal ein Alter von fünf Jahren. Die 

Betrachtung der Längenklassen und Einteilung des Alters lediglich anhand der Größe kann 

hier also als grober Richtwert genutzt werden, sollte aber nicht allein als Bewertungskriterium 

für die Alterszusammensetzung der Totfundzahlen genutzt werden. 

Erfreulich ist, dass im Berichtsjahr 2022 weniger tragende Weibchen verstorben sind. Nach 

einem Rekordniveau in 2021 mit je vier Tieren in Nord- und Ostsee sind in diesem Jahr nur 

zwei tragende Weibchen in der Nordsee und ein Tier in der Ostsee tot aufgefunden worden. 

Die jahreszeitliche Verteilung der Totfunde zeigt in der Nordsee wie auch schon in den 

vorherigen Berichtsjahren einen deutlichen Peak in den Sommermonaten. Im Juni war bereits 

mit 18 Tieren ein deutlicher Anstieg festzustellen und im Juli war mit 47 Tieren ein Maximum 

erreicht. In den übrigen Monaten lagen die Fundzahlen in der Nordsee bei maximal 6 Tieren. 

In der Ostsee waren die meisten Strandungen in diesem Jahr eher im Frühjahr und Herbst zu 

sehen. Die meisten Totfunde wurden im Mai (16), August (20) und September (16) 

dokumentiert, während in den anderen Monaten maximal 11 Tiere, in den meisten Fällen aber 

weniger als fünf Tiere gefunden wurden.  
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Eine pathologisch-anatomische Untersuchung, sowie histopathologische Untersuchungen 

wurden für dieses Projekt bei 20 Schweinswalen sowie zwei Gemeinen Delfinen durchgeführt. 

Aufgrund der hohen Anzahl frisch gestrandeter Tiere sowie der beiden Sondertiere wurden 

auch dieses Jahr viele histologische Proben untersucht. Insgesamt wurden 671 Proben von 

34 verschiedenen Körpergeweben (Kapitel 7, Tabelle 22) genommen. 

Bei allen untersuchten Schweinswalen, sowie den näher untersuchten Gemeinen Delfinen 

konnten durch die eingehenden Untersuchungen und eine Bewertung aller Befunde 

Haupterkrankungs- und/oder Todesursachen festgestellt werden. 

Broncho-pneumonien (n=10) wurden dabei am häufigsten registriert, gefolgt von Gastritis 

(n=7) und Endoparasitose (n=4) und Kachexie (n=4). Beifang (n=3), der Verdacht auf Beifang 

(n=5) sowie der Verdacht auf Trauma (n=4) wurden ebenfalls als häufige Todesursachen 

registriert. Zwei Mal wurde aufgrund von Veränderungen im Gehörapparat auch der Verdacht 

auf ein akustisches Trauma als Todesursache betrachtet. 

Der gemeine Delfin der in der Meldorfer Bucht lebend strandete verstarb spontan während der 

Versuche, ihn in tiefere Gewässer zu verbringen. Als Todesursache wurde hier unter anderem 

Stress durch die Rettungsaktion und den damit verbundenen Schiffslärm angegeben, wobei 

auch zahlreiche Haupterkrankungsursachen in Form von Bronchopneumonie, Gastritis und 

Meningoenzephalitis vorlagen.  

Der zweite Delfin war nur noch in einem mäßigen Erhaltungszustand. Dennoch wurde 

aufgrund der Befunde der Verdacht auf ein Trauma als Todesursache festgelegt. Hinzu kam 

eine Bronchopneumonie als Haupterkrankungsursache. 

Bei einem Schweinswal wurden als Haupterkrankungs- und Todesursache Kachexie, 

Bronchopneumonie, Gastritis, Enteritis und Endoparasitose sowie ein neoplastisches 

Geschehen festgestellt. Bei dem neoplastischen Geschehen handelte es sich um pleomorphe 

Rundzellinfiltrate in zahlreichen Organen und der Verdacht auf eine myeloische Leukose 

wurde geäußert. Das Tier hatte außerdem eine hochgradige Hautinfektion im Bereich der 

Flukenbasis. Im regionalen Lymphknoten wurde hochgradig Neisseria spp. nachgewiesen, 

eine Bakterienart, die in der Literatur in Zusammenhang mit Kegelrobbenprädation 

beschrieben ist (Foster et al., 2019, Gilbert et al., 2020). Aufgrund der hochgradigen 

Entzündungen auch in anderen Organen käme als Verdachtsdiagnose für die Rundzellinfiltrate 

auch eine leukämoide Reaktion in Betracht, die als Reaktion auf akute und chronische 

Entzündungsgeschehen stattfinden kann. Anhand der vorliegenden Proben ließ sich keine 

endgültige Diagnose stellen. 
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Auch Hinweise auf Beifang wurden in diesem Jahr wieder dokumentiert. Bei fünf Strandfunden 

bestand aufgrund pathologischer Veränderungen wie Netzmarken und Hautwunden der 

Verdacht auf Beifang. Der prozentuale Anteil von Beifangverdachtsfällen steigt damit im 

Vergleich zum Vorjahr leicht an (5/20, 25%) und liegt im Schwankungsbereich der Vorjahre 

(2019: 25%, 2020: 30%, 2021: 20%). Es sind auch in diesem Jahr drei Tiere von den Fischern 

direkt als Beifang abgegeben worden. Mit 15% liegt dieser Wert im Bereich der letzten Jahre 

(2018: 10%, 2019: 15%, 2020: 0%, 2021: 20%) 

Bei allen drei Beifangfällen wurden Informationen zum Netz übermittelt. Bei zwei Netzen waren 

PAL-Systeme in Verwendung, während beim dritten kein PAL angebracht war. Es handelte 

sich bei zwei Fällen um Stellnetze, für das dritte Netz wurde keine Angabe zur Art des Netzes 

gemacht. Bezieht man die Verdachtsfälle mit ein, liegt die Anzahl von Beifängen insgesamt 

auf einem relativ konstanten Niveau der letzten Jahre. Es ist erfreulich, dass in diesem Jahr 

wieder Fischer ermutigt werden konnten, durch eine Kooperation Tiere direkt für 

Untersuchungen zur Verfügung zu stellen. Unabhängig von dem Konflikt zwischen Fischerei 

und Schweinswalen sowie Untersuchungen der Beifangproblematik leisten sie so einen 

wertvollen Forschungsbeitrag, indem die Tiere in frischem Zustand für umfassende 

pathologische Untersuchungen an das ITAW verbracht werden können. Geschieht dies nicht, 

können aber auch Beifangverdachtsfälle einen wichtigen Hinweis auf Konfliktbereiche mit der 

Fischerei geben. Aufgrund des Erhaltungszustandes lässt sich ungefähr ermitteln, wie weit 

vom Fundort entfernt ein Tier beigefangen wurde. Allerdings spielen hier auch andere 

Faktoren wie Strömung und Windrichtung eine Rolle, sodass nie genau gesagt werden kann, 

wo und wann das Tier zu Tode kam. Da die Erkennung eines Beifanges unter den Totfunden 

jedoch diagnostisch schwierig ist und durch eine zunehmende Verwesung erschwert wird, ist 

es nach wie vor wichtig, dass FischerInnen ermutigt werden, Beifänge direkt für 

Untersuchungen zur Verfügung zu stellen. Um Beifänge zu reduzieren, kommen in der 

Stellnetzfischerei akustische Geräte (PALs, Porpoise Alert) zum Einsatz, die Schweinswale 

vor den Netzen „warnen“ sollen.  

Im Jahr 2022 wurden im Auftrag des MEKUN erneut Untersuchungen zu Schadstoffbelastung 

und Gehörschädigungen von Schweinswalen aus der schleswig-holsteinischen Nord- und 

Ostsee durchgeführt. Die Ergebnisse der Pilotstudie aus dem Jahr 2021 sind bereits im 

gleichnamigen Bericht veröffentlicht (Morell et al., 2022). Hier zeigten Ergebnisse der 

Schadstoffanalysen, dass trotz bestehender Verbote nach wie vor eine hohe Belastung von 

polychlorierten Biphenylen (PCBs), Hexachlorbenzol (HCB) und Dichlordiphenyltrichlorethan 

(DDT)-verwandten Verbindungen in Geweben von Schweinswalen nachweisbar ist. 

Außerdem wurden durch verschiedene Untersuchungen der Ohren (Histopathologie, 

Computertomographie und Fluoreszenzmikroskopie) bei drei von zehn untersuchten 
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Schweinswalen Hinweise für eine Hörschädigung gefunden. Die Ergebnisse der 

Folgeuntersuchungen aus 2022 sind bereits in einem Bericht zusammengetragen, der in den 

kommenden Monaten auf der Webseite des MEKUN veröffentlicht wird. Es konnten erneut bei 

drei Tieren Quecksilberwerte nachgewiesen werden, die Schwellen für ein geringes Risiko 

negativer Gesundheitseffekte überschritte. PCB-Werte überschritten sogar bei fünf Tieren 

solche Effektschwellen und lagen bei zwei Tieren in Bereichen, die ein hohes Risiko für 

negative Gesundheitseffekte bergen. Bei zwei Tieren wurden mittelschwere Befunde in den 

Ohren festgestellt. Korrelationen zwischen Schadstoffwerten und pathologischen Befunden 

waren zwar teilweise gegeben, jedoch aufgrund der geringen Untersuchungsgröße nicht in 

einen direkten Zusammenhang zu bringen. Diese Studien zeigen, wie wichtig es ist, 

toxikologische Analysen und Untersuchungen des Ohres in die Routineuntersuchungen des 

Totfundmonitorings zu integrieren, da sie wertvolle Hinweise auf die Todesursache der Tiere 

oder den Ursprung pathologischer Veränderungen geben können. Die Auswirkung von 

Schadstoffen auf reproduktive, immunologische und endokrine Systeme der Schweinswale 

könnte so genauer untersucht werden und die bereits etablierten Untersuchungen ergänzen.  

Weiterführende Untersuchungen des Gehörapparates sind außerdem bedeutsam, da das 

Gehör bei Walen einen lebenswichtigen Sinn darstellt und Hörschäden nachhaltige 

Verhaltensänderungen oder gesundheitliche Schäden verursachen können.  Auch unter den 

20 Schweinswalen, die in diesem Bericht ausführlich untersucht wurden, lag bei zwei Tieren 

der Verdacht auf ein akustisches Trauma vor. Blutungen in der Melone und/oder dem 

akustischen Fett wurden insgesamt sogar bei vier Tieren festgestellt. Blutungen in den Ohren 

sowie dem akustischen Apparat der Schweinswale, aber auch diffuse Blutungen in anderen 

Organen können unter anderem Hinweis auf akustisches Trauma sein. Um diese 

Veränderungen mit Hinblick auf die Ursache abzuklären sind weiterführende Untersuchungen 

nötig, die die Strukturen des Innenohres genauer untersuchen. Aber auch routinemäßige 

Untersuchungen des Innenohres, bei Tieren ohne Verdachtsläsionen, sind ratsam. So können 

Fälle von akustischen Traumata festgestellt werden, die keine makroskopisch sichtbaren 

Veränderungen, sondern lediglich Läsionen in den empfindlichen Strukturen des Innenohres 

verursacht haben oder die schon länger zurückliegen. 

Im Jahr 2022 wurden des Weiteren 23 Kegelrobben an das ITAW verbracht, von denen alle 

Tiere weiterführend untersucht und in diesem Bericht besprochen worden sind. Der im Jahr 

2019 neu angepasste Untersuchungszeitraum, der von März bis Februar reicht und somit eine 

zusammenhängende Geburtensaison einbezieht, wurde auch in diesem Jahr so gewählt. Die 

Geburtensaison im Winter 2022/2023 wurden also in diesem Bericht abgedeckt. 
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Die Anzahl histopathologisch untersuchter Körpergewebe schwankte bei den untersuchten 

Tieren zwischen drei und 33, abhängig vom Erhaltungszustand der Tiere und dem 

Vorhandensein der Organe. Insgesamt wurden 566 histologische Proben von 37 

verschiedenen Organen untersucht (Kapitel 7, Tabelle 23). Unter den geschossenen Tieren 

war die häufigste Krankheitsursache Bronchopneumonie (n = 8) sowie Endo- und/oder 

Ektoparasitosen (n = 8) und (Gastro-)enteritis (n=8). Neun Tiere waren kachektisch. 

Bei den Totfunden waren am häufigsten Endo- und Ektoparasiten (n = 7), (Gastro-)enteritiden 

und Kachexie (n = 6) zu sehen. Bei einem Tier lag eine Darmdrehung vor. 

Wie bereits kurz erwähnt, liegt die Zahl der Strandungen in diesem Berichtsjahr wieder im 

durchschnittlichen Bereich der vergangenen Jahre. Dies ist darauf zurückzuführen, dass die 

Totfundzahlen in der Ostsee im Vergleich zum Vorjahr wieder deutlich zurückgegangen sind 

und nicht erneut ungewöhnlich hohe Zahlen verzeichnet wurden. In der Nordsee ist zwar ein 

geringer Anstieg der Zahlen (2020: 18, 2021: 3) zu sehen, aber der Wert liegt im Bereich der 

vorherigen Jahre. Besonders ungewöhnlich war die deutliche Korrelation der hohen 

Totfundzahlen von Schweinswalen und Kegelrobben in der Ostsee im Jahr 2021 (vorheriges 

Berichtsjahr). Auch in Mecklenburg-Vorpommern wurde im Jahr 2021 ein Anstieg der 

Totfundzahlen beider Arten registriert (persönliche Kommunikation). Eine ähnliche Korrelation 

der Totfundzahlen war so deutlich in den vorherigen Jahren noch nicht sichtbar, Gründe hierfür 

konnten bisher nicht festgestellt werden.  

Es ist deutlich, dass insgesamt ein Anstieg der Kegelrobbentotfunde in Nord- und Ostsee 

innerhalb der letzten Jahre festzustellen ist. Der enorme Anstieg der Kegelrobbenfunde im 

vergangenen Jahr in der Ostsee (2019: 5; 2020: 17; 2021: 32) könnte mit einem Anstieg der 

Kegelrobbenzahlen in der südlichen Ostsee zusammenhängen. Nachdem intensive Bejagung 

und ein hoher Schadstoffeintrag in die Ostsee im 19. Jahrhundert zu einem drastischen 

Populationsrückgang geführt haben (Harding et al., 2007), erholen sich seit Anfang der 2000er 

Jahre die Bestände auch in der südlichen Ostsee (Galatius et al., 2020). Ein Anstieg der 

Populationszahlen geht natürlicherweise auch mit einem Anstieg der Todeszahlen einher und 

könnte somit die vermehrten Totfunde der letzten Jahre erklären. Der erneute Abfall der 

Totfundzahlen in diesem Jahr hebt das Berichtsjahr 2021 aber deutlich hervor und es bleibt 

unklar, ob die hohe Sterblichkeit tatsächlich mit einem Anstieg der Population oder auch mit 

äußeren Einflüssen (z.B. Schadstoffe, äußere Störfaktoren) zusammenhängen könnte. Die 

aufgefundenen Kegelrobben zeigen auch zunehmend schwere Krankheitsverläufe, was ggf. 

auch mit Einflüssen wie erhöhten Schadstoffbelastungen zusammen hängt. Um dies 

abzuklären sollten toxikologische Untersuchungen, wie sie auch bei den Schweinswalen in 
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ersten Pilotstudien durchgeführt wurden, auf die Totfunduntersuchungen der Robben 

ausgeweitet werden. 

Parasiten und Bakterien konnten bei allen vier Säugetierarten in weiterführenden 

Untersuchungen nachgewiesen werden. Unter den isolierten Bakterien fanden sich bei 

Schweinswalen, Kegelrobben und auch den Sondertieren Brucellen, Streptococcus sp., 

Escherichia coli, Pseudomonas sp. sowie Staphylococcus sp.. Informationen zu den 

vorkommenden Bakterien sind vor allem für jene Personengruppen wichtig, die in direkter 

Exposition zu den Tieren stehen, wie beispielsweise die SeehundjägerInnen und 

TierärztInnen, und möglicherweise antibiotisch versorgt werden müssen. Meeressäuger 

können von Krankheiten betroffen sein, die auf den Menschen übertragbar sind (Zoonosen) 

und somit sollte bei der Arbeit mit den Tieren immer auf entsprechende Schutzkleidung 

geachtet werden. Auch von großer Bedeutung sind solche Informationen, wenn es zu 

Lebendstrandungen von Tieren kommt, die ggf. die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit auf sich 

ziehen. Es ist wichtig, die Öffentlichkeit über mögliche Gesundheitsgefahren zu informieren, 

um zu verdeutlichen, dass beim Auffinden von Meeressäugern, und Wildtieren im 

Allgemeinen, kein direkter Kontakt zum Tier gesucht werden sollte. 

Aufgrund des aktuellen Influenzageschehens und ersten Nachweisen hochpathogener aviärer 

Influenza (HPAI) in Meeressäugern (Postel et al., 2022) wurden das Gehirn und die Lunge 

aller Schweinswale auf Virusantigen untersucht. Alle Untersuchungen brachten negative 

Ergebnisse. 

Untersuchungen von Organmaterial des gemeinen Delfins aus der Nordsee auf Herpes-, 

Influenza-, Morbilli- und Pestiviren brachten ebenfalls negative Ergebnisse. Es konnten auch 

keine Antikörper gegen diese Viruserkrankungen im Blut des Tieres nachgewiesen werden. 

Die Untersuchungen haben gezeigt, dass es von zentraler Bedeutung ist, Meeressäuger aus 

schleswig-holsteinischen Gewässern weiterhin auf ihren Gesundheitszustand zu untersuchen. 

Die gewonnenen Informationen werden für ASCOBANS, ICES, TSEG, HELCOM und OSPAR 

und IWC zur Verfügung gestellt. Sie sind wichtig für die Bewertungen zur Erstellung der FFH-

Berichte und der Erarbeitung von Indikatoren im Rahmen der Meeresstrategierahmenrichtlinie 

(MSRL) sowie bei OSPAR und HELCOM. Bei OSPAR haben sich z.B. alle Mitgliedsstaaten 

Anfang des Jahres 2019 positiv dafür ausgesprochen, die Belastung durch Schadstoffe in 

marinen Säugetieren als Indikator aufzunehmen, der derzeit im Rahmen eines vom 

Bundesamt für Naturschutz finanziertem Projektes weiter vorangetrieben wird. Eine vom 

Umweltbundesamt finanzierte Studie beschäftigt sich unter anderem mit der Etablierung eines 

Schadstoffmonitorings. Des Weiteren wird dringend ein Indikator zur Demographie bei Walen 

benötigt, um die Populationsdynamiken einordnen zu können; dazu sind Erkenntnisse u.a. zur 
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Altersstruktur und Reproduktion essentiell. Diese können nur aus den Strandungsnetzwerken 

gewonnen werden. Zudem können zukünftig Informationen, die bei den marinen Säugetieren 

gesammelt wurden, helfen, die Diskussion über zunehmende Robbenbestände in Nord- und 

Ostsee und abnehmende Fischqualität mit wissenschaftlichen Daten zu versachlichen. Hierfür 

bemüht sich das ITAW gemeinsam mit dem Thünen Institut (TI) und dem Niedersächsischen 

Landesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit (LAVES) eine Finanzierung zu 

finden. 

Da sich der Lebensraum der Schweinswale in der Nord- und Ostsee weiterhin verändern wird 

und die Tiere hohen anthropogenen Belastungen sowie Interaktionen mit Menschen 

ausgesetzt sind, ist es wichtig, die Tiere auch in den kommenden Jahren eingehend auf ihren 

Gesundheitszustand hin zu untersuchen. Die Informationen über die Alters- und 

Geschlechtsverteilung geben Hinweise, dass die Schweinswale in der Ost- und Nordsee viel 

jünger als erwartet sterben. Eine Weiterführung der Untersuchungen ermöglicht es auch, 

Veränderungen oder Häufungen von Krankheiten sowie ein steigendes Potential für Zoonosen 

zeitnah zu erkennen, um dann entsprechend darauf reagieren und die entsprechenden 

Behörden informieren zu können.  

Die aufgeführten Punkte verdeutlichen, wie wichtig es ist, das Totfundmonitoring in Schleswig-

Holstein weiterzuführen, aber auch stets auszubauen und zu verfeinern. Nur so kann auf 

verschiedene Faktoren wie Sprengungen, akustische Belastung, Fischerei, ebenso toxische 

Belastung und die Belastung mit Mikroplastik eingegangen werden und die kumulative 

Belastung für die Tiere genau untersucht und die Auswirkungen auf die Population 

abgeschätzt werden. 
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8 Anhang 

In Tabellen 22 und 23 ist zusammengefasst, welche Proben bei Schweinswal- und 

Kegelrobben-Sektionen entnommen wurden und an welche Labore diese zur entsprechenden 

Untersuchung weitergeleitet wurden. Trotz der separaten Behandlung des Zwergwals und 

Gemeinen Delfins in den ersten Abschnitten des Berichts sind hier die Untersuchungen aller 

Tiere einberechnet.  

Tabelle 22: Übersicht Institute/Labore und Anzahl der Proben von Schweinswalen 

 

Name Institut 
Inst. 
Nummer Anzahl der Proben 

Baumgärtner Institut für Pathologie, Stiftung Tierärztliche Hochschule Hannover 1 671 

Prenger-Berninghoff 
Institut für Infektionskrankheiten u. Hygiene, Universität Giessen 

2 198 

Becher Institut für Virologie, Stiftung Tierärztliche Hochschule Hannover 3                      63 

 

Organ Institute 

Atmungsorgane 1,2,3 

Augen 
1 

Bauchhöhle und Bauchfell 
1,2,3 

Bauchspeicheldrüse 
1 

Blut 3 

Blutgefäße + Rete mirabile 1 

Brustfell und Brusthöhle 1,2,3 

Darm 1,2,3 

Harnblase 1 

Haut 1,2 

Herz 1,2 

Knochen 1 

Knochenmark 1 

Leber und Gallenwege 1,2 

Luftsäcke 1,2 

Lunge 1,2,3 

Lungenassoziiertes Lymphgewebe 1,2 

Männliche Geschlechtsorgane 2 

Magen 1 

Melone + akustisches Fett 1 

Mesenteriallymphknoten 1,2,3 

Milz + Nebenmilzen 1,2,3 

Nebenniere 1 

Niere 
1,2,3 

Restliche Lymphknoten 1,2 

Retropharyngeallymphknoten 1 

Schilddrüse 1 

Skelettmuskulatur 1 

Speiseröhre 1 

Thymus 1 

Tonsille 1,3 

Trachea + Bronchien 
1 

Unterhaut 1 

Weibliche Geschlechtsorgane 1,2 

Zentrales Nervensystem 1,2,3 

Zunge 1 
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Tabelle 23: Übersicht Institute/Labore und Anzahl der Proben von Kegelrobben 

 

Name Institut 
Inst. 
Nummer Anzahl der Proben 

Rieger 
Institut für Terrestrische u. Aquatische Wildtierforschung,Tierärztliche 
Hochschule Hannover (ITAW) 1 566 

Prenger-Berninghoff 
Institut für Infektionskrankheiten u. Hygiene, Universität Giessen 

2 203 

 

Organ Institute 

Atmungsorgane 1,2 

Augen 
1,2 

Bauchhöhle und Bauchfell 
1,2 

Bauchspeicheldrüse 
1 

Blutgefäße  1 

Brustfell und Brusthöhle 1,2 

Darm 1,2 

Gallenblase 1 

Harnblase 1 

Haut 1,2 

Herz 1 

Kehlkopf 1 

Knochen 1 

Knochenmark 1 

Leber und Gallenwege 1,2 

Lunge 1,2 

Lungenassoziiertes Lymphgewebe 1,2 

Männliche Geschlechtsorgane 1,2 

Magen 1 

Mesenteriallymphknoten 1,2 

Milz + Nebenmilzen 1,2 

Nabel 1 

Nasenschleimhaut 1 

Nebenniere 1 

Niere 
1,2 

Restliche Lymphknoten 1,2 

Retropharyngeallymphknoten 1 

Schilddrüse 1 

Skelettmuskulatur 1,2 

Speiseröhre 1 

Thymus 1 

Tonsille 1 

Trachea + Bronchien 
1 

Unterhaut 1,2 

Weibliche Geschlechtsorgane 1,2 

Zentrales Nervensystem 1,2 

Zunge 1 
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9 Glossar 

abszedierend  eitrige Entzündung im Gewebe, die eine Höhle bildet und sich 
abkapselt 

Adenitis Drüsenentzündung 

Adenom gutartige Wucherung, die sich aus der obersten Zellschicht von 
Drüsengewebe entwickelt 

Adult Erwachsene 

agonal im Prozess des Sterbens auftretend 

akustisches Fett Fettgewebe im Unterkiefer von Schweinswalen, das beim 
Empfangen von Geräuschsignalen dient 

Alopezie Haarlosigkeit 

Alveolarhistiozytose vermehrte Ansammlung von Makrophagen in Lungenalveolen  

Alveole (alveolär) dünnwandige Lungenbläschen; sie sind der Ort des 
Gasaustausches zwischen Atemluft und Blut 

Alveolitis Entzündung des Zahnfachs 

amorph formlos 

Amyloid Oberbegriff für vom Körper produzierte Proteinfragmente 

Amyloidose Pathologische Bildung und Ablagerung von Amyloid 

Anämie Blutarmut 

apostematös eiternd  

Aszites Krankhafte Ansammlung von Flüssigkeit im Bauchraum 

Atelektase Belüftungsdefizit der Lunge oder Teilabschnitten der Lunge 

Atrophie Wahrnehmbarer Gewebeschwund 

Arteriitis Entzündung der Arterie 

Bronchien, 
Bronchialbaum In Lunge verlaufende Atemwege unterhalb der Luftröhre 

Bronchitis Form der Lungenentzündung, bei der nur die Schleimhäute des 
Bronchialbaumes betroffen sind 

Bronchopneumonie Form der Lungenentzündung, bei der zusätzlich die 
Schleimhäute des Bronchialbaumes betroffen sind 

Cestode Bandwurm 

Cholangitis Gallengangsentzündung 

Cholesterol 

Polyzyklischer Alkohol aus der Gruppe der Lipide, der 
essentieller Bestandteil in tierischen Membranen (z.B. 
Zellmembranen) ist 

caudal Richtungsbezeichnung am tierischen Körper, "zum Schwanz hin" 

Degeneration Veränderung/ Rückbildung einer Zelle (funktionell oder 
morphologisch)  

Depletion Entfernung körpereigener Stoffe aus dem Körper 

Dermatitis Entzündung der Haut 

Dystrophie 
(dystrophisch) Fehlwuchs 

Ektoparasit äußerlicher Parasit, der sich von Haut-, Gewebesubstanz oder 
Blut ernährt 

Emphysem Pathologisches erhöhtes Vorkommen von Luft/Gas in Gewebe 

Endokard Dünne Gewebeschicht, die das Herz von innen auskleidet 



Glossar 
 

91 
 

Endokrinium Gesamtheit aller sekretorisch aktiver Organsysteme 
(insbesondere Hormone) 

Endometrium Schleimhaut der Gebärmutter 

Endometritis Entzündung der Gebärmutterschleimhaut 

Endoparasit 

Innerer Parasit, lebt in Organen oder Körperhöhlen des Wirtes 

Edophthalmitis Infektiöse Entzündung des Innenauges 

Enteritis Entzündung der Darmwand 

Enzephalitis Entzündung des Gehirns 

eosinophil  Zellen, Zell- oder Gewebebestandteile, die sich histologisch mit 
dem sauren Farbstoff Eosin anfärben lassen 

eosinophile 
Granulozyten 

Form der weißen Blutkörperchen (z.B. vermehrt bei Bekämpfung 
von Parasiten und Allergien) 

Epidermis Oberste, verhornende Epithelschicht der Haut 

epidermal Die Epidermis betreffend 

Epithel  Auskleidung der inneren und äußeren Oberflächen des Körpers 

erosiv oberflächliche Gewebeverluste von Haut/Schleimhaut 

Erythrozyt Rote Blutkörperchen 

extramedullär außerhalb des Knochenmarks 

Fibrose Pathologische Vermehrung von Bindegewebszellen 

Foetus Entwicklungsstadium des Jungtieres im Mutterleib 

follikulär mit Follikeln (bläschenförmige Hohlraumstruktur) einhergehend 

Follikulitis Entzündung der Haarfollikel 

Gastritis Magenschleimhautentzündung 

Geschlechtsmerkmale 
(Primär/sekundär) 

primär: genetisch festgelegte Merkmale wie Geschlechtsorgane; 
sekundär: sich in der Pubertät äußerlich entwickelnde Merkmale 
(Geschlechtsreife) 

glomerulär den Glomerulus der Niere betreffend 

Glomerulus Gefäßknäuel, Bestandteil des Nierenkörperchens, verantwortlich 
für die Primärfiltration des Harns 

Gonaden Geschlechtsorgane zur Produktion der Keimzellen und 
Sexualhormone 

granulär gekörnt, körnig 

Granulom  Sammelbegriff für meist gutartige, knötchenförmige 
Gewebeneubildungen 

granulomatös durch Auftreten von Granulomen gekennzeichnet, bspw. ein 
Entzündungstyp 

Growth layer groups 
(GLG) 

Wachstumsschichten im Dentin (Schicht im Zahn) zur 
Altersbestimmung 

Hämatom Bluterguss 

Hämatopoese Blutzellbildung 

hämorrhagisch mit Blutungen zusammenhängend, zu Blutungen führend 

Hämosiderose Ablagerungen von Eisen im Organismus 

Hepatitis Leberentzündung 

Hepatolipidose Leberverfettung 

Histiozyt  Abwehrzellen im Bindegewebe, die für Immunabwehr 
verantwortlich sind 



Glossar 
 

92 
 

histiozytär von Histiozyten ausgehend; mit dem Auftreten von Histiozyten 
verbunden 

Histologie Wissenschaft u. Lehre vom Feinbau (und der Funktion) der 
Körpergewebe 

Histopathologie Teilgebiet der pathologischen Anatomie, befasst sich mit den 
krankhaften Veränderungen der Gewebe 

Hyalin  histologisch sichtbare, homogene, kolloidartige, glasige 
Proteinablagerungen 

Hyperämie vermehrter Blutgehalt, Blutfülle 

Hyperkeratose übermäßige Verhornung der Haut 

Hyperkrinie übermäßige Sekretion einer Drüse 

Hyperplasie Vergrößerung eines Gewebes durch Vermehrung der Zellen und 
anderer Gewebsbestandteile 

Hypertrophie Vergrößerung eines Gewebes durch Zellvergrößerung 

Hyperzellularität Pathologische Vermehrung von Zellen im Gewebe 

Hyphaema Blutansammlung in der vorderen Augenkammer 

Infarzierung Prozess der Infarktbildung 

Infiltration 

aktives Eindringen /Einwandern einer biologischen Einheit (z.B. 
Zellen, Bakterien) in eine andersartige organische Struktur (z.B. 
Organ, Gewebe) 

Interstitium (interstitell) “das Dazwischengelegene“; das durch Bindegewebszellen und 
den von ihnen produzierten Bindegewebsfasern gebildete 
Stützgewebe 

intervaskulär zwischen den Gefäßen gelegen 

Intima Blutgefäße auskleidende Schicht des Epithels 

intraläsional innerhalb einer Läsion  

intra-vitam Während des Lebens 

intratubulär 

im Tubulus befindlich (in diesem Fall auf Nierentubulus bezogen) 

juvenil jugendlich 

Kachexie Hochgradige, pathologische Abmagerung 

Kapillarthromben 
Thrombus in den Kapillaren (feinste Endverzweigung von Blut- 
oder Lymphgefäßen) 

kapsulär eine Organkapsel betreffend 

katarrhalische 
Entzündung 

Art der Entzündung der Schleimhäute verbunden mit 
Absonderung wässrigen oder schleimigen Sekretes 

Keratin  Strukturproteine, die in Haut, Haaren und Nägeln vorkommen 

Keratinschuppen lose Bestandteile von zum Beispiel Haut und Haaren (enthalten 
das faserbildendes Protein Keratin als Stabilisator) 

Konjunktiva Bindehaut (Auge) 

Konkrement 
in Hohlräumen oder Gewebe ausgefällte Substanz, die vorher in 
bestimmter Körperflüssigkeit gelöst war 

Kryptdilatation Erweiterung der schlauchartigen Einsenkungen der 
Darmschleimhaut (Krypten) 

Larve Entwicklungsstadium wirbelloser Tiere 
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leukämoide Reaktion 

Rasche Nachbildung von neutrophilen Granulozyten mit 
Ausschwemmung von Zellvorstufen aus dem Knochenmark in die 
Blutbahn. Erinnert an Leukämie und tritt im Rahmen einer Sepsis 
oder starken Entzündungsreaktionen im Körper auf 

Leukose 
Krebserkrankung die mit übermäßiger Produktion unreifer oder 
veränderter weißer Blutzellen einhergeht 

Lymphadenitis entzündliche Lymphknotenschwellung 

Lymphadenitis simplex Einfache Lymphknotenentzündung 

Lymphozyt Untergruppe der weißen Blutkörperchen, Hauptaufgabe ist die 
gezielte Abwehr von Fremdstoffen/Infektionserregern 

lymphozytär Lymphozyten enthaltend, Form der Entzündung 

Lymphozytendepletion Abnahme der Lymphozyten 

Mediastinum 
median in der Brusthöhle liegender Raum der alle Organe der 
Brusthöhle mit Ausnahme der seitlich liegenden Lungen enthält 

Melone Organ aus Fett und Bindegewebe am Kopf von Schweinswalen; 
bündelt Ultraschallwellen zur Echoortung 

Meningen Hirnhäute 

Meningitis Entzündung der Hirnhäute 

Meningoenzephalitis Enzündung der Hirnhäute und des Gehirns  

Mesenteriallymphknoten Darmlymphknoten 

Metaplasie Umwandlung einer Zellart in eine andere 

Morphologie Lehre der Struktur und Form von Organismen 

mural wandständig 

Myelitis Entzündung des Rücken- oder Knochenmarks 

myeloisch das Knochenmark betreffend, vom Knochenmark ausgehend 

Myokard Muskuläre Wand des Herzens 

myokardial das Myokard betreffend 

Myositis Entzündung der Skelettmuskulatur 

Nekrose örtliches Absterben von Geweben oder Organen, Gewebstod 

nekrotisierend mit lokalem Gewebstod (Nekrose) einhergehend 

Nematoden Fadenwürmer 

Neonat  Neugeborenes 

neonatal das Neugeborene betreffend 

Nephritis Nierenentzündung 

Nephron kleinste funktionelle Einheit der Niere 

Nephrose Degenerative Nierenerkrankung mit Schädigung der Nephrone 

Neutrophil Zellen/-bestandteile, die sich histologisch sowohl mit sauren als 
auch mit basischen Farbstoffen anfärben lassen 

nodulär knötchenförmig 

Noxe Substanz oder Ereignis, die einem Organismus Schaden zufügt 

Obduktion Innere Leichenschau zur Feststellung der Todesursache 

Obstruktion Verlegung 

Ödem Rückstau von Wasser und Eiweiß im Gewebe 

Omphalitis Entzündung des Nabels 
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Ösophagitis Entzündung der Speiseröhre 

Ösophagus Sepiseröhre 

Ostitis Knochenentzündung 

Pankreas Bauchspeicheldrüse 

Pannikulitis Entzündung des Unterhautfettgewebes 

Parenchym Organspezifisches Gewebe 

pathogen Krankheiten verursachend 

Pericholangitis von den Gallengängen auf das Leberparenchym übergreifende 
Entzündung 

periduktal um einen Gang herum 

Perimyositis Entzündungs des muskelfaserumgebenden Bindegewebes 

Perineuritis Entzündung des einen Nerven umgebenden Bindegewebes 

perinodal um einen Lymphknoten herum 

perivasal Die äußere Schicht von Blutgefäßen und das umgebende 
Bindegewebe betreffend 

Phlegmone durch Bakterien verursachte Entzündung des Bindegewebes 

Plaque fleckchenförmige Struktur bzw. Veränderung, häufig als Auf- oder 
Ablagerung in Geweben 

Plasmazelle Differenzierte Zellform der weißen Blutkörperchen, Funktion ist 
Antikörpersekretion 

plasmazellulär mit dem Auftreten von Plasmazellen einhergehend 

Plasmozytose übermäßige Vermehrung der Plasmazellen 

pleomorph 
Eigenschaft von Zellen oder Mikroorganismen, ein 
unterschiedliches Erscheinungsbild anzunehmen 

Plexus chorioiodeus knäuelartig geformte Gefäßkonvolute in den Hirnventrikeln 

Pneumonie Lungenentzündung 

portal die zur Leber führende Pfortader betreffend 

postmortal nach dem Tod 

Prädation 
Töten einer Beute durch einen Beutegreifer (Prädator) zwecks 
Nahrungssuche 

Proliferation Wucherung/schnelles Wachstum eines Gewebes 

Protozoen Einzellige, heterotroph lebende, tierische Organismen 

pustulös mit Pusteln einhergehend 

Pustel eitergefülltes Bläschen 

pyogranulomatöse 
Entzündung 

eitrige und mit Granulomen einhergehende Entzündung 

renal die Niere betreffend 

Rete mirabile Aufzweigung einer Arterie in ein komplexes Geflecht feiner 
Arterien 

retropharyngeal hinter dem Pharynx liegend 

Rhinitis Entzündung der Nasenschleimhaut 

Riesenzellen stark vergrößerte, mehrkernige Zellen 

Septikämie Blutvergiftung 

Sektion siehe Obduktion 

Serologie Lehre von den physiologischen und pathologischen 
Immuneigenschaften des Blutserums und von deren Bestimmung 
mit Hilfe von Antigen-Antikörper-Reaktionen 
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Sialoadenitis Entzündung der Speicheldrüse 

Sinushistiozytose Abnormale Proliferation von Histiozyten in den Lymphknoten 

Sklerose Verhärtung von Organen oder Geweben 

Splendore-Hoeppli-
Material  
Splenitis Entzündung der Milz 

Spongiose Ödembildung zwischen den Zellen der Epidermis 

Stauungslunge Lungenveränderung bei chronischer Blutstauung im 
Lungekreislauf; ausgedehnte Prallfüllung der Kapillaren mit 
Membranverdickung (z.B. im Todeskampf 

Steatitis Entzündung des Fettgewebes 

subepithelial unter dem Epithel gelegen 

Thrombophlebitis 
Entzündung oberflächlicher Venen mit sekundärer 
Thrombusbildung 

Thrombose Bildung eines Blutgerinnsels in einem Blutgefäß 

Tonsillen Mandeln 

Toxikologie Lehre von der Wirkung der Gifte auf den Organismus; Teilgebiet 
der Pharmakologie 

Trachea Luftröhre 

Tracheitis Entzündung der Trachea 

Trematoden Saugwürmer 

tubulär Das Tubulussystem der Niere betreffend 

Tunica muscularis Muskuläre Schicht eines Organs 

Ulkus (Plural: Ulzera) Defekt in Haut/Schleimhaut, der alle Gewebeschichten betrifft 

ulzerativ Mit dem Auftreten von Ulzera einhergehend 

Vakuolisierung Bildung von Bläschen innerhalb von Zellen 

Vaskulitis Entzündung der Blutgefäße 

Zoonose Infektionskrankheit von Tieren, die auf Menschen übertragbar ist 

Zyste abgekapselter, mit Epithel ausgekleideter Hohlraum im Gewebe 
(pathol.) 
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